wiej lic jür polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und des Verbandes der Güterbeamten für Polen 

Anzeigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzetle. — Fernſprechanſchluß Nr. 6612 — Bezugspreis im Inlande 1,60 zł monatlich. 

84. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes 36. Jahrgang des Poſener Naiffeiſenboten. 


= ur. 5. Poznan (Polen), Al. Mariz. AEE 32 J., den 16. Dezember 1936. Ie. Jahrgang 
8 . ENEE AE TEEN 2 


Inhalts verzeichnis: Wie ſtehen wir zur al — Töten und Auffreſſen der Singer — Bon der Verwertung ve Gründün⸗ 
gung. — Bauern, Achtung. — Vereinskalender. — Stellen vermittlung. — Erleichterungen für die Gewerbeſcheine 1937. — 
Genoſſenſchaftliche Rechnerkurſe. — Zum Tode von Dr. Herbert Goeldel. — Liquidation der Deutſchen Mittelſtandskaſſe. — 
Sozialverſicherungsrückſtände. — Viehſeuchen. — Waſſerdurchläſſe an Landwegen. — Behandlung von Obſtbaumkronen. — 
Wurmerkrankungen beim Schwein. — Eiterige Nierenentzündung der Küche. — Fragekaſten. — Bücher. — Geldmarkt. — 
Marktberichte. — Die Landfrau: Unſer Weihnachtsbaum und fein Schmuck. — Die blaue Weihnachtskerze. — Backwerk 
für Weihnachten. — (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) 


wie ſtehen wir zur Kalijraqe? 
Von Ing. agr. Zipſer⸗Poſen. : 


Die fit der Landwirte, ob die Kalkung un: | Reaktion am meiſten lieben. 
ſerer Böden wichtig oder unwichtig iſt, ſchwankt Rdr Zeit ſtungsfähigkeit der Böden, die me i 
u Zeit. Anſere Beobachtungen und die Ergebniſſe der | Düngers in eine für die Pflanzen aufnehmbare Form, d 
odenunterſuchungen deuten jedoch darauf hin, daß es bei Stickſtoffſammlung und i 
uns noch viele Fälle gibt, in denen dieje Frage von größter Vorgang im Boden von den Mengen und der Tätigkeit d 
Bedeutung iſt. Deswegen erſcheint es uns noig wieder Bodenbakterien abhängig tft, muß auch aus dieſem 1 
einmal auf dieſes Thema zurückzukommen. für die richtige Bodenreaktion geſorgt werden. 


1. Der Kalk iſt Es wurde ſchon geſagt, ſaurei 
ein e ebenſo wie Stickſtoff, Pios | faffarmen bzw. neutralen, alkaliſchen und kalkreichen Bö 
phorſäure und Kali. einen kleinen Pa machen müſſen. ird 


der die Pflanz len I geringere Ah Kalk dem | einen Sio nień Kalkgehalt für an flange 
Boden entziehen, wäre etwa folgende: Luzerne, Klee, Grä⸗ beſitzen. Auf den leichteren Böden wird man bei ei 
ſer, Kohl, Hülſenfrüchte, Mais, Raps, Zuckerrüben, Kar⸗ guten Reaktionsgrad, alſo neutrale oder alkaliſche Reaktio 
toffeln, Lupinen Getreidearten. Als Anhaltspunkt kann ge: | meiſt auch einen entſprechenden Kalkgehalt finden, der 
ſagt werden daß die Luzerne dem Boden jährlich durch ihre] die dort angebauten, nicht bejonders kalkbedürftigen flat 
Ernten je Morgen ca. 55 kg reinen Kalk entzieht, während | zen ausreichend ift, aber auf den beſſeren Böden k 
der Entzug z. B. beim Weizen nur 3 kg beträgt. die neutrale oder alkaliſche Reaktion auch noch durch a 
Trotzdem ift ein direkter Schluß auf die notwendige] Umftände (Humusgehalt) zuſtande, jo daß auf dieſen 
Menge des Kalkes im Boden aus den obigen 8 1 nicht] manchmal auch bei guter Reaktion der Kaltgehalt 
zu ziehen, weil das Wurzelnetz und damit die Auf- immer genügend fein muß, während gerade auf dieſen Bö 
nahmefähigkeit bei den einzelnen Pflanzen zalóte die auf Kalk anſpruchsvollen Pflanzen angebaut er 
den iſt. Während z. B. bei der Luzerne dieſes Wurzelnetz 3. Damit kommen wir zu der Frage 5 
ſehr lo und ausgebreitet iſt, iſt RA beim Weizen „Wie eriennt man den Süäuregrad und sonaria 
nicht der Fall. des Bodens?“ 


2. Der Ralf iſt Ein Hilfsmittel dazu find die Unkrautpflanz 
der wichtigſte Regulator für die Bobenreattion, d. h. teils kalkfeindlich ſind, alſo den ſauren Boden lieben, 
ob ein Boden ſauer, neutral oder allaliſch ijt, hängt nur auf kalkreichen, alſo alkaliſch reagierenden Böden 
zumeiſt mit ſeinem Kalkgehalt zuſammen. kommen. Wo in großer Menge 
Nicht immer iſt dies aber ſo. Die Verſäuerung kann auch Ackerknaul, Bluthirſe, Hederich, Ackermergel, kleine 


durch einen ungünſtigen Grundwaſſerſtand verurſacht werden Sauerampfer, Haſenklee und die Saatwucherblume 
oder durch eine dichte Schicht im Untergrund, die die Waſſer⸗ | vorkommen, können wir mit Sicherheit auf jauren 
und Luftbewegung im Boden unterbindet. und Kal km angel ſchließen. Dagegen iſt der 
RE hat für die einzelnen Pflanzen ein beſtimmtes Ackerſenf und die geruchloſe Kamille ein Anzeichen 
Reaktionsbereich feſtgeſtellt, aljo einen beſtimmten Säure⸗ von einem genügenden Kalkgehalt im Boden. 
grad des Bodens, in dem ſie ſich am günſtigſten entwickeln. Für den Fall, daß man diefe Pflanzen nicht kenn 
Man kann aber nicht jagen, daß die Pflanzen, die dem | ſchließlich kommen fie auch nicht überall vor, kann man den 
Boden mehr Kalk entziehen, auch unbedingt eine günftigere | Boden heute ſchon mit einfachen Mitteln auf ſeine Re tion 
Reaktion verlangen als die, die ihm weniger Kalk ent⸗]unterſuchen. Es kann hier darauf hingewieſe 
nehmen. Z. B. entzieht die Kartoffel dem Boden mehr Kalk] den, daß fiH in einer ganzen Anzahl unſerer Orts 
als der Weizen, liebt aber eine ſchwach ſaure Reaktion. bereits Jungbauern befinden, die diefe Unterſuchungen gegi 
Dagegen A der Weizen dieje Reaktion ſchon nicht mehr | Nüderitattung der Materialunkoſten ganz billig durchfü ) 
ut. Auch die ſtark kalkbedürftigen Zuckerrüben kommen] können. 2 
iner ſchwach ſauren Reaktion des Bodens noch gut fort, Wie ſchon geſagt, wird bei beſſeren Böden neben dieſer 
t dieſer ſonſt in Ordnung fit. Reaktions- noch eine Kalkunterſuchung nötig ſein, wen 5 
Die Boden reaktion oder der Säuregrad des Bo- | Ergebnis „neutral“ ijt; denn es könnte fein, daß der K 
ft o wichtig, vielleicht noch wichtiger wegen des | gehalt des Bodens für anſpruchsvollere Pflanzen tro 
mſtand t KA bie Batterien im Boden eine neutrale ae Reaktion ungenügend iit, In ſolchen Bären 


1 


Ę dann noch eine beſondere Kalkunterſuchung gemacht 


bei Zugabe von auf die Hälfte mit Waſſer verdünnter Salz⸗ 

fäure mehr oder weniger ſtark auf, jo iſt mit einem dem⸗ 

entſprechenden Kalkgehalt des Bodens zu rechnen. Ge- 

ſchieht dies nicht, jo ift trotz „neutraler Reaktion“ der Kalk⸗ 
gehalt ungenügend. ; 


— 


wieviel Kalk gegeben werden ſoll. Es iſt dabei immer 
im Auge zu behalten, daß die Auswirkung nicht im glei⸗ 
chen Jahre erfolgt, und zwar um ſo ſpäter, je weniger 
fein gemahlen der geſtreute Kalk iſt. Die Feinkörnigleit 
ſpielt für die gute Wirkung unter Umſtänden eine 
größere Rolle, als die Form des Kalkes, d. h. ob es ſich 
um kohlenſauren oder gebrannten Kalk handelt. 


Der . Kalk (Aetzkalk, Baukalk) enthält nicht 
ganz die doppelte Menge reinen Kaltes. als der kohlen⸗ 
faure Kalk. Demnach find. die zu gebenden Kalkmengen, 
falls Aetzkalk gegeben wird, etwa halb ſo groß zu nehmen, 
als bei kohlenſaurem Kalk. Zwiſchen dieſen beiden Formen 


Scheideſchlamm und Mergel find je nach dem 
wechſelnden Waſſergehalt und ſonſtigen Beimengungen ver- 
ſchieden zu beurteilen. i i 
$ Die Größe der Kalkgabe hängt von dem Grade 
des Kalkmangels (dem Säuregrade) ab, ebenſo aber 

auch von der Bodenart. 


Schwerer Boden braucht beim gleichen Säuregrade 
fajt die doppelte Menge Kalk, als ein leichter Baden. 
Ungefähr würden an kohlenſaurem Kalk zu geben 
; fein (andere Ralfarten umteńnen!): : 


bei Reaktion leichter mittlerer ſchwerer 
; 5 boden 
„ehr ſauer“ 15 20-25 30—40: Itr. je Morgen 
mall © 5—10 10—15 15—20. IZtr. je Morgen 
„ſchwach ſauer bis : : i 
; neutral“ — 5—10*) 10—15*); Ztr. je Morgen 


A *) Dieje Gaben werden fih nach dem Ausfall w Kalkunter⸗ 
fuchung mit Salzſäure en i 


Vornehmlich iſt ein Töten und Auffreſſen der Jungen 
bei Schweinen, Hunden, Katzen und Kaninchen beobachtet 
worden. Am häuſfigſten aber ift es bei Schweinen. Weber 
die Urſache beſteht noch keine Gewißheit. Wahrſcheinlich iſt 
dieſe nicht immer die gleiche. Anzunehmen iſt aber, daß im 
Augenblick des Zubeißens eine Gereiztheit des Muttertieres 
vorliegt, bei der es ſeine Sinne nicht in der Gewalt hat. 
Dieſer ujtand wird meiſtenteils erji durch den Geburtsakt 
herbeigeführt, kann aber auch durch gewiſſe Vorgänge vor 
dieſem und ebenſo durch beſtimmte Folgen nach ihm mittel⸗ 
bar ausgelöſt werden. : 


Mit zunehmender Trächtigkeit bedarf das Muttertier 
größerer Kaltmengen, weil der Aufbau des Knochengerüſtes 

der Jungen in ihrem Leibe mehr Kalk erfordert. Wird 
dieſer nicht im Futter in genügender Weiſe gegeben, ſo 
ſuchen die Tiere ſich ihn anderweitig zu verſchaffen. Wer⸗ 
den ſie aber ſtändig im Stall gehalten, ſo nagen ſie in Ver⸗ 
poem Trog und Holzwände an. Selbſt den Mörtel aus 
de 


m Mauerwerk ſtoßen fte teilweiſe heraus und ſchlucken ihn 
nach notdürftigem Zerkauen hinunter. Die Aufnahme wird 
um jo größer, je mehr Kalk die Leibesfrucht beanſprucht. 
Verſchlimmert wird dieſer Zuſtand noch, wenn — wie eben- 
falls vielfach bei Hochträchtigkeit — Verſtopfung hinzu- 
kommt. Sie tritt namentlich dann ein, wenn die Tiere zu 
wenig Bewegung haben und nur Trockenfutter — lein Grün⸗ 
futter — erhalten. Mangel an lebensnotwen⸗ 
digen Stoffen und Verſtopfung rufen ſchließlich große 
Anruhe hervor Ferner kann die Umgebung ſo⸗ 
wie ein zu kleiner oder ein kalter, feuchter, 
ſchmutziger Stall nachteilig auf das Wohl- 
befinden des Tieres einwirken. Jedes Mutter⸗ 
tier ſucht zum Werfen gern einen ruhigen Platz auf, weil 
es beim Gebärakt ungeſtört ſein will. Inſtinktiv verlangt 
es für die Jungen auch nach einem größeren, warmen. wei⸗ 


werden 
oder wenigſtens doch die Salzſäureprobe. Brauſt der Boden 


4. Soll eine Kalkung erfolgen, ſo entſteht die Frage: 
die beſtellten Kartoffeln ſehr zu empfehlen, weil ſich da das 


ſteht in bezug auf Gehalt und Wirkung die Kalkaſche.“ 


in ſolchen Fällen geholfen werden. 


jedoch bei uns auf Kalk 


Auch dle gleichmäßige Verteilung iſt ein Miła 
tel, um die Düngerwirkung zu verbeſſern, welches aber meiſt 
noch ſehr vernachläſſigt wird; desgleichen die gute Bets 
miſchung mit dem Boden. Der Aetzkalk muß ſofort 
eingeeggt oder ſonſtwie eingearbeitet werden, aber auch die 
anderen Kalkarten ſollen ſo gut wie möglich mit dem Boden 
vermiſcht werden. 
Der Kalk wirkt nur, wenn er im Boden gut verteilt iſt! 
Daher ſind Verfahren, wie das Streuen des Kalkes auf 


Vermiſchen mit dem Boden bei der Kartoffelbearbeitung 
gründlich und billig durchführen läßt. Eine weitere günſtige 
Gelegenheit iſt das Kalken der Stoppeln, weil dann die 
mehrfache Bodenbearbeitung die Vermiſchung fördert. Im 
übrigen ſpielt die Jahreszeit, in der man den Kalk gibt, 
keine allzu große Rolle für ſeine Wirkung, weil dieſe doch 
erſt nach längerer Zeit zu erwarten iſt. Man kann ſich da 
ruhig nach den Möglichkeiten in ſeiner Wirtſchaft richten. 

5. Schädliche Kalkwirkungen ſind vereinzelt 


auf leichten, trockenen Böden zu erwarten, wenn diefe 
überkalkt find. Die Schorfigkeit der Kartoffel auf ſolchen 


Böden iſt eine bekannte Erſcheinung, die Zuckerrübe leidet 
an der Herz- und Trockenfäule, der Hafer an der Dörrflecken⸗ 
krankheit. Durch die lonſequente Anwendung von entkalken⸗ 
den Düngern wie Kainit, ſchwefelſaurem Ammoniak, kann 
Bei den Zuckerrüben 
hat ſich die Düngung mit Borax, der auch den Düngemitteln 
beigemengt werden kann, bewährt; gegen die Dörrflecken⸗ 
krankheit des Hafers giht es in dem Manganſulfat ein wirk⸗ 
ſames Gegenmittel. 

Viel häufiger als auf dieſe Erſcheinungen ſtößt man 
mangel, manchmal in ganz deut⸗ 
licher Form. Beſonders da, wo die Kalkanfuhr beſchwerlich, 
ift, tritt die Verſauerung ſtark auf und gehen die Erträge 
infolgedeſſen immer mehr zurück. Es iſt daher notwendig, 


daß die Kalkfrage, die mit eine Grundlage für gute Ernte⸗ 
erträge bedeutet, aus den verſchiedenen, eingangs ange 
führten Gründen genügend beachtet wird. Man überzeugt 
ſich zunächſt durch Reaktionsunterſuchungen und bei beſſeren 


Böden und neutraler Reaktion im Zweifelsfalle durch nach⸗ 
folgende Kalkunterſuchungen, ob der Boden, was den Kalk 


‚ anbelangt, in Ordnung iſt. 


Töten und Auffreſſen der Jungen. 


chen und trockenen Lager. 1 
fach Stroh oder andere weiche Stoffe zuſammen. Gelb 
Schweine nehmen dann Stroh ins Maul und legen es zu⸗ 
| jammen, als wollten fie den Ferkeln ein Neft bauen. Man 


Deshalb tragen die Tiere viek⸗ 


EL deshalb auch vom Neſtbauen der Sauen und 
ieht das als ein ſicheres Zeichen der herannahenden Geburt 
an. Finden ſie ſich nun in ihren Inſtinkten nicht befriedigt, 
ſo kommen ſie gleichfalls nicht zur Ruhe. Man erkennt es 
daran, daß die Sauen oft aufſtehen und an dem Lager 
rühren. Durch ein unreines Lager können übrigens auch 


Infektionen der Zitzenkanäle vorkommen, wodurch leicht 
Euterentzünden (Maſtitis) entſteht. 


Manche Tiere, insbe⸗ 
Jonbos Erſtlingsſauen, vertragen nicht die Gegenwart eines 
enſchen — wenigſtens nicht eines Fremden. Dadurch 
würde der Gebärakt zum Schaden des Muttertieres ſich ver⸗ 
zögern. Sind bereits Junge da, ſo ſucht es dieſe dem 
etwaigen Zugriff des Menſchen zu entziehen, indem es ferte 
das Junge packt und in der Eregung manchmal totbeißft. 


Die beim Gebärakt entſtehenden Schmerzen emofindet 
eine Erſtlingsmutter mehr als ältere Tiere, die ihn ſchon 
öfter durchgemacht haben. Iſt ein Tier in ſeiner Art noch 
zu jung, wenn es dazu kommt, oder iſt es im Becken und 
in den Geburtswegen beſonders eng gebaut, ſo ſind die 
Schmerzen um ſo größer Dieſe können es dann in eine ge⸗ 
wiſſe Raſerei verſetzen, in der es Unheil anvichtet, ohne Sa 
defen bewußt zu ſein. Das Geſäuge ijt zuerſt nicht empfind⸗ 
lich, da es prall voll Milch iſt. Es beſteht zwar ein Drang, 
es durch die Jungen entleeren zu laſſen. Aber auch jede 
5 Behandlung oder Verletzung wird anfangs beſonders 
ſchmerzhaft empfunden. Bei Ferkeln find nun die Eck⸗ 
und Hakenzähne bereits bei der Geburt vorhanden. 
Da ke jehe faig. find, können dadurch Schmerzen und Vers 
letzungen hervorgerufen werden. Darauf folgt dann die 


Gegenreaktion des Muttertieres, das nach ihnen mit den A 


entſprechende 


einem Milchpreis von 
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Beinen ſchlägt. Infolge der Verletzung der Zitzen kann auch 
ſpäter noch eine Schwellung und Entzündung eintreten, wo⸗ 
bet die Empfindlichkeit noch geſteigert wird. Zugleich pflegt 
die Milch zu ſtocken. Das betreffende Ferkel hungert, und 
da ein Ferkel die Zitze nicht wechſelt, beginnt es zu ſchreien 
und hält auch lange mit dem Geſchrei an. Das macht die 
Sau nur noch nervöſer. Sie packt ſchließlich das betreffende 
Ferkel und macht ihm den Garaus. Dasſelbe kann geſchehen, 
wenn die Sau zu wenig Milch im Geſäuge hat. Die Urſache 
hierfür iſt dann meiſtens im Futter zu ſuchen. Es wird ent⸗ 
weder zu wenig oder nicht richtig gefüttert. Aber auch die 
Ferkelſchar kann zu groß ſein. Ferner kommt es gar nicht 
ſelten vor, daß die Sau zu fett iſt. Sie kann dann nicht 
mehr genügend Milch bilden und vielleicht nicht einmal eine 
kleine Ferkelzahl ernähren, weil Milchadern und Euter mit 
verfettet ſind. Solches Tier gerät in große Bedrängnis und 
kann unter Umſtänden ſelbſt daran eingehen. Beim Säu⸗ 
EE bedarf das Muttertter ebenfalls reich⸗ 

icher Mineralſtoffe im Ui Jun ferner gto» 
Ber Eiweißmengen; denn die Jungen leben zunächſt 
noch vollkommen weiter von der Mutter. Sie wachſen 
äußerſt ſchnell und nehmen dementſprechend auch an Gewicht 
zu. Was dabei der Mutterleib bei einer größeren Schar 
von Jungen zu leiſten hat, iſt ganz bedeutend. Bei dauern⸗ 
der Mangelernährung frißt das Muttertier im 
dunklen Naturdrange chlleßlich ein Junges auf, um den Be⸗ 
darf an Eiweiß und Kalk im eigenen Leibe zu decken. Zu⸗ 
erſt verleitet ſie dazu vielleicht die zurückgebliebene Nach⸗ 
geburt oder ein totes Junges. Nachdem fie aber Geſchmack 


an Fleiſch und Blut gefunden hat, ergreift ſie auch ein leben⸗ 


des und ſpäter noch mehrere andere Junge. Daß aber ein 
Muttertier den ganzen Wurf auffrißt, iſt noch nicht beob⸗ 
achtet worden. Denkbar wäre es daher auch, daß es den 
Wurf nur verringern will, um bei geringer Milchbildung 
nicht übermäßig gequält zu werden. 

Am nun das angeführte Uebel zu verhüten oder ihm 
wenigſtens zu ſteuern, muß man den den füt vorzubeugen 
und alle beſonderen Anläſſe zu vermeiden ſuchen. 

Das trächtige Tier foll ausgiebige Bewegung im Freien 
behalten oder bekommen, ſoweit es dieſe ſelbſt liebt. Ein 
Gebrauchstier z natürlich nicht überangeſtrengt werden. 
Es in der letzten Zeit einzuſperren oder feſtzulegen, iſt ga 
verkehrt. Für Kalk und ſonſtige Mineralſtoffe muß dur 
. geſorgt werden. Sauen ſollen in 
der Erde wühlen. Fle Lebend müſſen Knochen bekommen. 
Auch find die Tiere in letzter Zeit mit milchbildenden Stof⸗ 
en ſtärker anzufüttern. Es muß aber alles leicht verdaulich 
ein. Zur Verhütung von Verſtopfung iſt im Sommer Grün⸗ 
utter, im Winter Nübenfutter oder Weizenkleie und an= 


eres zu reichen. Fleiſchfreſſer erhalten nötigenfalls ein 


mildes Abführmkttel. Erſtlingsmütter, die gegenüber Men⸗ 
ſchen ſehr ſcheu ſind, müſſen zutraulicher gemacht werden. 
Auch an die künftige Berührung durch die Jungen jollten 
fie vorher gewöhnt werden, indem die unteren Bauchſeiten 
und ſchließlich auch das Euter mit den Händen beſtrichen 
und leicht betaſtet werden. Dabei läßt ſich zugleich feſtſtellen, 
ob bas Geſäuge in Ordnung fit; das aber ijt angus 
nehmen, wenn das Tier kein Schmerzempfinden äußert. 

Zum Werfen ſoll zur rechten Zeit ein genügend 
großer Raum mit einem ebenfalls gut ausreichenden und 
warmen, trockenen Lager bereitgehalten werden. An einen 
neuen Raum ſind die Tiere ſchon vorher zu gewöhnen. In 
den Sauenſtall iſt bereits einige Tage vorher kurzge⸗ 
ſchnittenes Roggenſtroh einzuſtreuen. In Langſtroh 
würden ſich die Ferkel verkriechen können, ſo daß die Sau 
manches Ferkel nicht ſieht und beim Hinlegen wan e 
totdrückt. Roggenſtroh iſt aus verſchiedenen Gründen jedem 
anderen Stroh vorzuziehen. Auch ſoll die Sau ſich 
nicht unmittelbar an die Wand legen kön⸗ 
nen. Das wird durch waagerecht angebrachte Stangen 
verhindert. Mit dem Geburtsvorgang läßt man das Tier 
möglichſt allein fertig werden. Doch foll es von dem bekann⸗ 
ten Tierpfleger überwacht werden, damit dieſer nötigenfalls 
zu Hilfe kommen kann. 

Es find ah etwaige totgeborene Junge jowie die 

Nachgeburt zu entfernen. 

Letzteres gilt beſonders für Fleiſchfreſſer und Schweine. Ges 
ſundheitlich ſoll zwar das Freſſen der Nachgeburt keinem 
Fleiſchfreſſer und auch dem Schwein nicht ſchaden. Sie wer⸗ 
den aber dadurch auf den Geſchmack von rohem Fleiſch ge⸗ 
bracht und infolgedeſſen ihre Jungen noch eher angreifen. 
Neugeborenen Ferkeln ſind die Spitzen der 
ſcharfen Zähne abzuzwicken, und zwar ſo⸗ 
fort, ehe ſie an das Euter gelaſſen werden. 
Schreier, die ſich nicht beruhigen wollen, ſind vorläufig zu 
entfernen. Deshalb halte man immer einen warmen Korb 
bereit. Sind die Schreier obendrein noch Schwächlinge, fo tit 
es geraten, ſie ſofort zu töten. Iſt das Muttertier trotz aller 
Vorſicht in Aufregung geraten und beißt es ernſtlich nach 
den Jungen, ſo muß man zu einem Maulkorb greifen. 
Einer Sau zieht man in ſolchem Fall ein Stück von einem 
Stiefelſchaft über den Rüſſel. Darum ſoll man aber 
dem Tier nicht fämtliche Junge bei der Geburt entziehen, da 
es dann noch unruhiger wird und auch nach Erleichterun 
durch das Abſaugen des Euters verlangt. Herrſcht endli 
wieder mal Ruhe im Stall und find die Nachwehen vor⸗ 
über, ſo kann ſelbſt aus einem biſſigen Tier noch eine gute 
Mutter werden. Es braucht auch das nächſte Mal nicht 
wieder bedenklich zu werden. Im allgemeinen hat man aber 
wenig Vertrauen zu böſen Muttertieren. Ge 


Don der Derwertung der Gründüngung. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Seit Jahren weiſen wir darauf hin, daß es viel witte 
[niger ift, auch die dla de gu verfüt⸗ 
ern, da der günſtige Einfluß derſelben auf die Nachfrucht 


weniger auf die Nährſtoffzufuhr, als auf die Erhaltung und 


Steigerung der Bodengare durch die Beſchattung zurückzu⸗ 
ühren iſt. Damit iſt es auch zu erklären, daß die Ertrags⸗ 
teigerung nicht weſentlich anders war, wenn man die ganze 
flange oder nur die Wurzelrückſtände untergepflügt hat. 
Mur auf humusarmen, ſomit auch bakterienarmen Böden 


wird ſich das Unterpflügen der ganzen aaa deutlich auf 


die Steigerung der Bodenerträge auswirken. 

Ganz befonders um die eiweißreiche, leicht verdauliche 
Serradella iſt es ſehr ſchade, wenn man ſie unterpflügt und 
nicht verfüttert. Denn nach Kellner ſind in 100 kg Serra⸗ 
della in voller Blüte 1,5 kg verdauliches Eiweiß und 7,3 kg 
Stärkewerte enthalten. Bei einer Ernte von 80 dz je ha 
können wir jomit 120 kg verdauliches Eiweiß und 584 kg 
Stärkewerte für das Milchvieh gewinnen. Dieſes Futter 
reicht für die 821 dn von rund 2500 Qtr. Milch aus. Bei 

Groſchen find es fajt 240 zł je ha 
ie wir verzichten, wenn wir 


oder 60 zt je Morgen, auf 


> biejes erſtklaſſige Milchfutter als Dünger verwerten. Denn 


ollte ſich die Gründüngung in gleichem 95 wie bei der 
erwertung durch den tieriſchen Magen auf die Ertrags⸗ 
ſteigerung der Bodenfrüchte auswirken, ſo müßte die Er⸗ 


tragsſteigerung, wenn wir die Roggenpreiſe vor dem An⸗ 
ziehen derſelben zugrunde legen und auch die erhöhte Stroh⸗ 
ernte berückſichtigen, etwa 7 Ztr. Roggen je Morgen be⸗ 
tragen. Bei den gegenwärtigen Noggenpreiſen müßte ſich 
die Ernte nach der Gründüngung um wenigſtens 5 Zr. je 
Morgen erhöhen. Mit einer ſo hohen Ertragsſteigerung 
nach Unterpflügen der Gründüngung wird man aber in der 
Praxis nicht rechnen können. Wohl find in 80 dz Serradella 
ca. 41 kg Stickſtoff vorhanden, der rund 260 ke Salpeter⸗ 
dünger entſprechen dürfte. Doch wird dieſer Stickſtoff nach 
M. Hoffmann nur höchſtens zu 30—40% ausgenutzt, weil 
der Reſt während des Umwandlungsprozeſſes des Pflanzen⸗ 
eiweißes in Ammoniak und Salpekerſtickſtoff verloren geht: 
In Wirklichkeit AE pa die Düngerwirkung der unters 
gepflügten al je nur etwa 16 leg Stickſtoff, was 
% dz ſchwefelſaurem Ammoniak gteiäquiesen wäre. 

Durch die le der Serradella hingegen werden 
Teile des Stickſtoffes wieder in Form von Kot und Harn 
von den Tieren ausgeſchieden, ſo daß der Stickſtoffgewinn 
in dieſem Falle um etwa 25% höher als bei der eingeackerten 
Gründüngung iſt, weil der Stallmiſtſtickſtoff eine beſſere 
Ausnutzung als der Gründüngurngsſtickſtoff erfährt. an 
könnte daher beinahe behaupten, daß man durch die Ver⸗ 
Baden der Gründüngung nicht nur mehr Nährſtoffe dem 

oden zuführt, ſondern auch noch eine ſehr beachtenswente 


Mitóletjtung aue dieſem Futter erzielt. Wir führen zwar 
dem Boden mit dem gewonnenen Stallmiſt etwas weniger 
umusſubſtanz als mił der Gründüngung gu, doch wird die⸗ 
er Ausfall durch die Einnahmen aus der Milch vielfach 
aufgewogen. . 
Nun wird allerdings auch bei uns vielfach darüber ge- 
__ flagt, daß die Serradella nicht mehr gut gedeihen will. Der 
HSrund ſoll in der fortſchreitenden Intlenſivierung des 
Bodens liegen. In Deutſchland wird daher die Serra- 
della in Gegenden, in denen ſie nicht mehr ſicher genug iſt, 
immer mehr durch Inkarnatklee erſetzt. Es iſt daher ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß wir nur ſolche Pflanzen als Zwiſchenfrüchte 
und Gründüngung anbauen werden, die hinreichend ſichere 
Erträge liefern. Die Nutzung wird aber nach Möglichkeit 
durch den tieriſchen Magen erfolgen. Sollten ſich dadurch 
gewiſſe Futterüberſchüſſe zu beſtimmten Jahreszeiten er- 
geben, müſſen fie als Futterreſerve in Futterbehältern für 
ſutterarme Zeiten aufbewahrt werden. Ueber den Bau 
older Behälter erteilt Auskunft die Weſtpolniſche Qand: 
wirtſchaftliche Geſellſchaft. t 


ö | £andwirtihaitlihe vereinsnachrichten 


Bauern, Achtung. = 


Am 18. Dezember hält um %3 Ahr nachm. im kleinen Saal 
des Engl. Vereinshaufes in Poſen Herr Profeſſor Dr. Richter ⸗ 

ITſchechnitz, Kr. Breslau, einen Vortrag über das in dieſem Jahr 
überaus 1 Thema: 


Viehfütterung auf wirtſchaftseigener Grundlage unter 

eſonderer Berückſichtigung der Pferdeſütterung. 

Auch im Viehſtall laſſen ſich noch weſentliche Erſparniſſe 
erzielen, wenn der Landwirt die richtige Auswahl unter den 
Futtermitteln trifft und ſie ſachgemäß anwendet. Nähere Auf⸗ 
flärung über dieje für jeden Praktiker wichtigen Fragen wird 
ein Mann von beſonderem Ruf auf fütterungstechniſchem Gebiete, 
u es Herr nee Dr. Richter it, in der erwähnten 
Sitzung pon Intereſſierte Mitglieder der Welage find zu dieſer 
Sißung freundlichſt eingeladen. RON 3 


Dereinstalender 

A Bezirk Poſen I. 3 
„‚Srrerhitunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in ber Ge- 

ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17, Wreſchen: Donnerstag, d. 17. 12., 

um 10.15 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, d. 28, 12., 
m 9 Uhr im Zenkralhotel. 

Verſammlungen: Kreisgruppe Poſen: Gemeinſame Sitzung 
it dem Tierzuchtausſchuß und Güterbeamtenverband, Freltag, 
18 12., um 48 Uhr im kl. Saal des Ev. Vereinshauſes. More 
trag Prof, Dr. ge „Viehfütterung auf wirt⸗ 
cha tseigener Grundlage unter beſonderer Wan den der 
Pferdefütterung“, Ortsgruppe Zlotnik: Sonntag, den 3. Januar, 
wm 3 Uhr bei Schmalz, Suchylas. Vortrag: Herr Styra: „Der 
Bauer und die Wirtſchaft im alten Polen“. Hierzu ſind auch die 
Mitglieder der Ortsgruppe Morasko eingeladen. 
Hbeneralverſammlung: Ortsgruppe Wudewi : Sonnabend, 
1 37, um 44 Uhr bei Henſel, Pudewitz. 1. Wahlen. 2, Bora 
A Pole Herr Styra: „Der Bauer und die Wirtſchaft im alten 
Polen.“ $ k 

Facharbeitsſitzungen: Ortsgruppe Brieſen: Donnerstag, den 
7. 12., um 6 Uhr bei Frau Martin. Ortsgruppe Stel 60: 
warzewo: Donnerstag, 17. 12, um 7 Uhr bei Schimmel, Goz 
warzewo. Ortsgruppe Zlotnik: Freitag. 18, 12., um 6 Uhr bei 

Sámal Suchylas. Ortsgruppe Wreſchen: Sonnabend, 19. 42., 
um 6 Uhr bei Joſef Bremer, Neudorf. 

; _ Bezirt Poſen II, 
. Spreihiiunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in Der Ges 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Das Büro iſt jeden 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag KSU Samter: Freitag, 
; Z in der Genoſſenſchaft. Neuſtadt: Montag, 21. 12., im 
Ennium. i 
Faacharbeitsſitzungen: ne Neutomiſchel: Sonnabend, 
49. 12., um 4.30 Uhr bei Pflaum, Bahnhof Neutomiſchel. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen erwünſcht. i 

5 f Bezirk Gneſen. 

Sprechſtunde: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 
% 9 79 15. jeden Monats von 9—11 Uhr im Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
verein, 


Generalverſammlungen: Ortsgruppe Gurkingen: Donners- 
tag, den 17. 12., um 1 Uhr im Gaſthaus Gurkingen. Ortsgruppe 
Vindenbrück: Donnerstag, 17. 12, um 5 Uhr im Gemeindeſaal Lin- 
denbrück. In beiden Generalverſammlungen Vortrag von Qande 
ſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtym über: „Tagesfragen im Obſt⸗ 
und Gartenbau.“ Bericht der Kaſſenprüfer und en des 
Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſenprüfer. Zu beiden Verſamm⸗ 
lungen find die Angehörigen, insbeſondere die Frauen und Töch⸗ 
> ter, herzlichſt eingeladen. Mitgliedskarten mitbringen! 


und 8. 1. 1937 


| Genofienfchaftlihe Mitteilungen A 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
> Ye Berfammlung teilzunehmen. 


Orts⸗ 3 
Orts- 4 i 


Ortsgruppe Markſtädt: Fade 
arbeit der Jungbauern, Sonnabend, 19, 12., nachm. 4 Uhr bei 


Jodejit. è 
Bezirk Hohenſalza. E 
Ortsgruppe Mogilno: Generalverſammlung 6. 1. 1937, um 
3 Uhr im Hotel Monopol. 1. Neuwahl des Vorſtandes. 2. Bee | 
ſprechung wichtiger Organiſationsfragen. 3. Vortrag: Diplom» 
landwirt Kunde über wichtige landw. Tagesfragen. 4. Wünſche 
und Anträge. Wir legen ganz beſonders Wert darauf, daß die 
Söhne unſerer Mitglieder, ſoweit fie über 18 Jahre alt find, an 
der Verſammlung teilnehmen. Mitgliedskarten find unter allen 
Umſtänden mitzubringen. Die Söhne unſerer Mitglieder können 
ihre Mitgliedſchaft vor der Verſammlung erklären und erhalten 
einen entiprehenden Ausweis. Die Mitglieder d. Vereins 
Chabfto find zu dieſer Verſamml. eingeladen und werden ge 
beten vollzählig zu erſcheinen. : 
Landw. Verein Kuj. e. V. Inowroclaw: 16. 1. 1937, Winters 
vergnügen. Näheres wird noch bekannt gegeben. 
> ; Bezirk Lifja. 
Wollſtein: Die wej , iſt jeden Freitag, Sonne 


abend und Montag e net. 3 3 
Sprechſtunden: Rawitſch: 18. und 31. 12. Wollſtein: 22. 12. 


Verſammlungen: Ortsgruppe Koſten: 17. 12., um 16,30 Uhr 
bei Lure. Vortrag: Dr. Kowalſki. Geſchäftliche Mitteilungen. 
Bezirksgruppe Liſſa: 19. 12., um 15.30 Uhr Bei Se dest Pors 
trag: Prof. Richter⸗Breslau über: „Billigere Pferdefütterung 
auf wirtſchaftseigener e ee Geſchäftl. Mitteilungen. 
RAA Tarnowo: 20. 12, um 13 Uhr bei Jaekel. Driss | 
tuppe Rothenburg: 20. 12, um 16 Uhr in Rothenburg bei = 
Raſchle. In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Wieſe⸗Kröben 
über: „Die Organiſterung eines bäuerlichen Betriebes“ Ge 
ſchäftliche Mitteilungen. — Wir bitten wieder, unſer Büro am 
Sonnabend nicht in Anſpruch nehmen zu wollen, damit wir an 
dieſem Tage ungeſtört arbeiten können. — Nächſte Zuſammen⸗ 
kunft für die Jungbauern in Reijen: am 18. 12., um 15.30 Uhr, 
in Wollſtein: am 22. 12., um 11.30 Uhr. Wir nehmen noch bis 
um 20. 12. Anmeldungen für den Fortbildungskurſus der Jung⸗ 

nern in Bojanowo entgegen. 

z Bezirk Oſtrowo. ; 
Sprechſtunden: Krotoſchin: ogeita, i8. 12., bei ale, 
Koſchmin: Montag, 21. 12., bei Gluch am Markt von 8-9 Ahr. 
Kempen: Dienstag, 22. 12., im Schützenhaus. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Wilſcha: Sonnabend, 19, 12, 
um %4 Uhr bei Lampert, Friedrichsdorf. Ortsgruppe Marien⸗ 
bronn: Sonntag, 20. 12., mittags 1 Uhr bei Smardz, Marien⸗ 
bronn. Ortsgruppe Gute⸗Hoffnung: Sonntag, 20. 12, um 143 Uhr 
bei Banaſzyüfki, An ung Ortsgruppe Konarzewo: Mon⸗ 
tag, 21. 12., um 2 Uhr bei Seite in Kornarzewo. In vorſtehenden 
4 Verſammlungen ſpricht Bu agr. Karzel⸗Poſen über: „Sie 3 
Einnahmen aus dem Viehſtall durch beſſere und billigere Fütte⸗ 


rung“. 
P Vezirk Wirſiß. — 
Sprechtage: Lobſens: Freitag, 18. 12. von 12—2% Uhr bei! 
Krainick; Wiſſek: Sonnabend, 19. 12, von 255 Uhr bei Schmidt. 


verband der Güterbeamten für Polen zap. Cow. 
Poznan, Piekary 16/17. Tel 1460/5665 


Stellenvermittlung 


Es junhen Stellung: 29 verheiratete und 18 ledige Beamte, W Felds 
beamte und Aſſiſtenten, 6 verheiratete und? ledige Hofe 
verwalter, 3 verheiratete und 2 ledige Rechnungsführer, 

2 Brennereiverwalter, 20 verheiratete und 26 ledigs 

NE 18 Eleven, 3 Forſtlehrlinge und ein Brenner 

ehrling. i 


Erleichterungen für die Gewerbeſcheine 1937. 


Im Dziennik Urzedowy Miniſterſtwa Skarbu 1936, 5 
Nr. 32 wurden jetzt die obigen Erleichterungen veröfjent 
licht, die entweder von Amts wegen oder auf Antrag des 


Steuerzahlers anzuwenden find. Von ben von Amts wegen 
anzuwendenden Erleichterungen werden für unſere Genoſſen⸗ 
; einer folgende in Frage kommen. Handelsgenoſſenſchaften 

önnen ein Patent IV. Kat. löſen, ſo weit der Betrag der 
im Jahre 1935 feſtgeſtellten Umſätze nicht 15 000 zł in dieſem 
Jahre überſteigt. Handelsgenoſſenſchaften können 4 Jahres⸗ 

atent (für den halben Preis) IV. Kat. löſen, jo weit der 

etrag, der im Jahre 1935 feſtgeſtellten Umſätze nicht 5000 zl 
in dieſem Jahre überſteigt. Das Amtsblatt nennt hier das 
Jahr 1936, was wir für einen Druckfehler halten, da in 
allen anderen Fällen das Jahr 1935 angeführt iſt. Indu⸗ 
ſtriegenoſſenſchaften, die zur 19. Tarifklaſſe gehören, das ſind 
insbeſondere die Molkereien, können auf Grund eines Pa⸗ 
tentes V. Kat. geführt werden, wenn ſie bei Anwendung 
mechaniſcher Kraft höchſtens 50 Arbeiter beſchäftigt, dagegen 
auf Grund eines Patentes VI. Kat. bei einer Beſchäftigung 


bis höchſtens 15 Arbeiter und auf Grund eines Patentes 


VII. Kat., wenn ſie höchſtens 10 Arbeiter beſchäftigt. Die 
Befreiung auf Antrag kommt jedenfalls nur für Molkereien 
betreffs ihrer Milchwagen in Betracht, für welche ſie ein 
Patent für Wagenhandel gelöſt haben. Ein Antrag müßte 
bis zum 31. 12. 1936 geſtellt werden. Die Erleichterung von 
Amts wegen wird nur auf die Unternehmen angewandt, 
denen der Zahlungsbefehl über die Umſatzſteuer 1935 vor 
dem 31. 12. 1936 zugeſtellt worden iſt. Anderenfalls muß 
ein beſonderer Antrag bis zum 31. 12. 1936 geſtellt werden. 
Steuerzahler, die außer dem Verkauf der von ihnen herge⸗ 


ſtellten Produkte in demſelben Lokal, in dem ſich der Indu⸗ 


ſtriebetrieb befindet, auch den Verkauf von Waren fremder 
Herkunft betreiben, können die Erleichterungen in Anſpruch 
nehmen, wobei als maßgebend für die Zuerkennung der 
Erleichterung der ganze Amſatz angeſehen wird, der aus dem 
Verkauf der Waren (Produkte) ſowohl eigener, wie fremder 
Produkte erzielt wird. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Genoſſenſchaftliche Rechnerkurſe. 
Zu Beginn des Jahres 1937 finden wie alljährlich in 
ofen und Bromberg die genoſſenſchaftlichen Rechner⸗ 


burje tait. Dafür ijt in Poſen die Woche vom 18. bis 


23. Januar, in Bromberg die Woche vom 8.—13. Februar | 


auserſehen. 


haus, A Pflſudſkiego 19, 


in Bromberg in den Verbands⸗Geſchäftsräumen, | 


ul. Dworcowa 67, veranſtaltet. Der Kurjus wird in zwei 


Parallel⸗Lehrgängen für Anfänger und für Fort⸗ 


geſchrittene aufgeteilt. Die Vorträge werden von 
beiden Gruppen gemeinſam gehört. Bei ſtarker Beteiligung 
behalten wir uns vor, den Kurſus für Anfänger und den 
für Fortgeſchrittene hintereinander abzuwickeln. 

Für den Anfängerkurſus ſind keine Vorkenntniſſe 
erforderlich. Er iſt in erſter Linie für Rechner, Mitglieder 
der Verwaltungsorgane und Genoſſenſchafter beſtimmt, die 

wenig Vorkennkniſſe in der Buchführung haben. Weiterhin 
werden mit Erfolg ſolche Mitglieder unſerer Genoſſenſchaften 
an den Lehrgang für Anfänger teilnehmen, die erſt kurze 
pi an verantwortlicher Stelle in der genoſſenſchaftlichen 
rbeit ſtehen und ſich ausreichende Kenntniſſe noch nicht an⸗ 
geeignet haben. Schließlich wird die Einführung in unſer 
Genoſſenſchaftsweſen und in die genoſſenſchaftliche Buch⸗ 
; 122 8 5 für die Genoſſenſchaftsjugend beſonders wertvoll 
ein. i 


Das Arbeitsprogramm umfaßt die genoſſenſchaftliche 


nsweiſem Warengeſchäft. 


Buchführung einer Spar: und Darlehnskaſſe mit kommiſ⸗ 
D 


Vorträge über das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, den Aufbau unſerer . das 
Geld⸗ und Warengeſchäft, Wechſel, Steuern, Krediterteilung 
und Sicherſtellung der Außenſtände T führen in die Ver⸗ 
waltung unſerer Genoſſenſchaften und in den Verkehr mit 
zj Zentralen ein. Der Beſuch des Anfänger⸗Lehrganges 
tjt dringend geboten. Es dürfte keinen Genoſſenſchafter geben, 
der ſich nicht für die Zujammenarbett mit [einer Genoſſen⸗ 
i 28 notwendigen Kenntniſſe durch Beſuch der Kurſe 
erwirbt. ; i 
Der Kurjus für Fortgeſchrittene ſetzt Renntnijje 


in der Buchführung voraus. Es werden ſich alſo zu dieſem 


Lehrgang nur ſolche Perſonen melden, die bereits an einem 
Anfängerkurſus teilgenommen oder ſchon in der Praxis 
Erfahrungen geſammelt haben. Bei dieſem Lehrgange wird 


851¹ 


Sn Bo jen wird ber Kurjus im Enangefiihen Bereins- 


beſonderer Wert auf die Bilanz⸗Vorarbeiten (Kontenabſchluß 
und Zinsberechnung) und auf die Bilanzaufſtellung gelegt. 

Wenn auch die wirtſchaftliche Lage in unſeren Genoſſen⸗ 
ſchaften zur Sparſamkeit zwingt, ſo darf darunter jedoch die 
Ausbildung unſerer Genoſſenſchafter nicht leiden. Die Aus⸗ 
gaben, die für die Schulung verwendet werden, machen ſich 
in jedem Falle bezahlt. Wir bitten deshalb die Genoſſen⸗ 
ſchaften, geeignete Perſonen auszuwählen und anzumelden. 
„Die Beſchlüſſe der Verwaltungsorgane darüber find im Pros 
tokollbuch aufzunehmen. Der Verband iſt bereit, Genoſſen⸗ 
ſchaften, die ſich in beſonders bedrängter Wirtſchaftslage be⸗ 
finden, auf Antrag einen Zuſchuß zur Deckung der im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Rechnerkurſus entſtehenden Unkoſten 
zu zahlen. ; 

Die Anmeldungen, die wir umgehend vorzunehmen 
bitten, müſſen über die Genoſſenſchaft erfolgen. Direkte 
Anmeldungen einzelner können nicht berückſichtigt werden. 
Es ergehen keine beſonderen Einladungen. i 

Der Beſuch der Kurie ift unentgeltlich. Die Koſten 110 
Unterkunft und Verpflegung müſſen die Teilnehmer ſelbſt 
tragen. Wir empfehlen den Genoſſenſchaften, Teilnehmern, 
die bereits jetzt aktiv in der Genoſſenſchaft arbeiten bzw. 
ſolchen, die für die ſpätere Arbeit in Frage kommen, einen 
Zuſchuß zur Aufbringung der Koſten zu leiſten. Wie wir 
oben angeführt haben, iſt der Verband bei begründetem 
Antrag ebenfalls bereit, einen gewiſſen Betrag zuzuſteuern. 

Unterkunft kann durch uns vermittelt werden. Der 
Preis für Privatquartiere wird ſich auf ungefähr 2— zł, 
für Maſſenquartiere auf ungefähr 1,— zł pro Tag ſtellen. 
Wird die Beſorgung von Quartieren durch den Verband ge⸗ 
wünſcht, ſo muß das ſofort in der Anmeldung angegeben 
werden. Nimmt der Angemeldete an dem Kurſus nicht 
teil, ſo haftet die Genoſſenſchaft für die Unterkunftsentſchädi⸗ 
gung, falls das bereitgeſtellte Quartier nicht anderweitig 
verwandt werden kann. ; SS 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Perſönliches 
- Zum Tode von Dr. Herbert Goeldel. 


Durch eine Sonderausgabe unſeres Blattes, die wir am 
Sonnabend, den 12. Dezembex 1936, herausgebracht haben, 
haben wir unſere Leſer von dem ſo unerwarteten Ableben 
des zweiten Hauptgeſchäftsführers der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Herrn Dr. Herbert Goel⸗ 
del, verſtändigt. Am Montag, dem 14. Dezember, fand um 
53 Uhr nachmittags eine Trauerfeier für den Verſtorbenen 
in der Kapelle des Evangeliſchen Diakoniſſenhauſes ſtatt. 
Am Mittwoch, dem 16. Dezember, wird der Heimgegangene 
auf dem evangeliſchen Friedhof in Zoppot feierlich beſtattet. 
Wir werden auf die Trauer⸗ und Beiſetzungsfeier in der 
nächſten Nummer unſeres Blattes zurückkommen. 7 


| Bekanntmachungen | 


Liquidation der Deutſchen Mittelſtandskaſſe. 


Wir weiſen erneut darauf hin, daß die Liquidation der Deut⸗ 
ſchen Mittelſtandskaſſe mit dem 1. 4. 37 beendet ſein wird. 
Den Eigentümern folder Grundstücke, welche ſeinerzeit von 


der Deutſchen Mittelſtandskaſſe reguliert wurden und auf denen 


von dieſer Regulierung her Sicherheitshypotheken zugunſten ber 
Deutſchen Mittelſtandskaſſe laſten, muß noch einmal dringend 
empfohlen werden, ſich an die Mittelſtandskaſſe wegen Heraus⸗ 
gabe einer löſchungsfähigen Quittung zu wenden. Der Mittel⸗ 
ſtandskaſſe ſtehen in der Regel aus biejen Sicherungshypothelen 
keinerlei Anſprüche mehr zu, ſo daß die Herausgabe der Quittun⸗ 
gen gegen Erſatz der Koſten, welche mit der Ausſtellung der 
Quittungen verbunden ſind, erfolgt. z Verst 
Wir möchten beſonders hervorheben, daß diejenigen Eigene 
tümer ſogenannter Mittelſtandsgrundſtücke, welche fih nicht ſpä⸗ 


teſtens bis zum 15. 3. 1937 eine löſchungsfähige Quittung von 


der Mittelſtandskaſſe beſorgt haben, und ſpäter eine ſolche Quits 
tung brauchen werden (z. B. bei der Aufnahme eines Kredits), 
gezwungen fein würden, die Wiederaufnahme des Liquidations⸗ 
verfahrens zu beantragen, was mit ſehr erheblichen Koſten ver⸗ 
bunden wäre. ; a Aa 


x 


Ju re fenten wollen fih an ihre zuständige Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtelle wenden, welche das Weitere veranlaſſen wird. 
GER ; Welage, Vollswirtihaftlige Abteilung. 


Sozialverſicherungsrückſtände. 


Beßzugnehmed auf unſere gleichnamige Veröffentlichung in 
Nr. 45 d. Bl. vom 4. 11. 36 geben wir bekannt, daß das Sozial⸗ 
ürſorgeminiſterium durch zwei Rundſchreiben die Erleichterungen 
bei der Abzahlung von rückſtändigen Unfall⸗, Invaliden⸗ und 
Alters⸗, Angeſtellten⸗ ſowie Kranke verſicherungsbeiträgen neu 
geregelt hat. Bis zum 15. 1. 37 ſind Anträge zu ſtellen bzw. 
Anzahlungen zu leiſten. Wir empfehlen unſeren Mitgliedern, ſich 
der Einzelheiten wegen unverzüglich bei der zuſtändigen Bezirks⸗ 
geſchäftsſtelle Auskünfte einzuholen. 
ER Melage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen 
x herrſchenden Diehſeuchen 
in der Zeit vom 1. bis 15. November 1936. 


1. Milzbrand: Kr. Obornik — Przeckawek 1. 

2. Rotz der Pferde: Kr. Goſtyn — Krajewice 1 (1); Ar. 
Schroda — Zrenica 1, Markowice 1; Kr. Wongrowitz — Rgielſto 1. 
3. Räude der Pferde: Kr. al — Poſen Stadt 4, 

4. Tollwut der Hunde und Kaßen: Kr. Gneſen — Skorze⸗ 
1; Kr. Kempen — Tabor Wielki 1, Bralin 1 (1). 

5. Schweinepeſt: Kr. Bromberg — Dziedno 3 (1), Dabrowa 
Wielkie 1 (1); Kr. Gneſen — Golimowo 1, Strzyzewo⸗Symokowo 
1 D; Kr. Gojtyn — 11 1 8 6; Kr. Liſſa — Krzycko Wielkie 2, 
m, RER 5, soane 1, Zab orowo 1; Kr. Obornik — Bablin 
LE owakowo 1 (1), Görka 1 005 Kr. Poſen — 
Pobiedziſka 2 (1); Kr. Schrimm — Budzyn 1 (1); Kr. Gubin 
- Chrapfewo 1; Kr. Wreſchen — 5 3 (i), Gulczewo 1, 
Wödki 1 e 1, Nowawies kröl. 1. i 


Slepuchowo 1, 


Schweineſeuche: Kr. Gojtyn — Wymyflowo 1; Ar. Koſten 
mpin 1, Kr. Samter — Wróblewo 1 


7. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: Ar. Gnejen — 
Wilkowyja 1 (1); Kr. Gojtyn — Lela Wielka 1 (1); Kr. Hohen- 
alga — Chrójtowo 1, Rabinek 1, Sielec 2 (1); Kr. Birnbaum — 
iluchowo 1 (1); Kr. Mogilno — Strzelno Klaſztorne 1; Ar. 
eutomiſchel — Strzepin 1; Kr Poſen — Biskupice 1, Zborowo 
Tarnowo podg. 1, Kotowo 2 (2), Gluchowo 1 (1); Kr. Samter 
Bytyn 1, Samter Stadt 2 Sr 1, Podrzewie 3, Duſzniki 

reſchen — Strzaklkowo 1; Kr. 


2, Sekowo 1, Lub oſina 1; Kr. 
Znin — Nadbrorowo 1. 
8. Schweinerotlauf: Kr. Kolmar — Jaktorowo 1 (1), Kolmar 
Stadt 1 (1); Kr. Schrimm — Lipowka 1 (1); Kr. Schroda — 
Zielniki 1 (1); Kr. e — Nadarzyce i (1). : 
9. Geflügelcholera: Kr. Kolmar — Strzelczyki 1 (1); Kr. 
ſtyn — Poſadowo 1 (1). ; i 
10. Anſteckende Blutarmut: Kr. Goſtyn — Pudlijzti 1, Roe 
owo 1, Kr. 1 — Lutynia 1; Kr. Birnbaum — Gorzyn 
(1), Gorzycki 1 (1). ; 
EN iL Influenza er Pferde: Kr. Samter — Oporowo 1; Kr. 
growitz — Niemezyn 1; Kr. Wirſitz — Koſowo 1. 
awa Zahl gibt bie verſeuchten Wirtſchaften, die einge⸗ 
merte ahl die in der Berichtszeit dazu gekommenen ver⸗ 
ten Wirtſchaften an.) Welage, Landw. Abteilung. 
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a = ć Allerlei Wiſſenswertes 


waſeerdurchläſſe an Landwegen. 


An Landwegen findet man häuſig an der einen Seite des 
Weges einen mehr oder weniger ſchönen, d. h. offenen Graben, 
während an der anderen Seite, an der aus irgendeinem Grund 
kein Graben gegogen werden konnte das Waſſer lange Zeit ſtehen 
eibt und hier der Weg bei Jm größeren Regenſchauer 155 
unbegehbar wird. Um dieſem Vebelſtand abzuhelfen, ift es prat- 
tiſch, quer durch den Weg eine ee tiefe Rinne, mit Gefälle 
nach dem offenen Graben zu, auszuheben und dieſe mit Sammel⸗ 
inen wieder anzufüllen. So wird der Verkehr in keiner Weiſe 
behindert, das Waſſer kann ſchnell und leicht abziehen und die 
nge Anlage koſtet nur ein wenig Arbeit. 


Behandlung von Obſtbaumkronen. 


Sr 18.90 man im Lauf des Jahres an vielen Obſtanlagen vor⸗ 
ei, ſo 

u geringe Aufmerkſamkeit zuwendet. Zum Teil liegt das gewiß 
daran, daß die Krone hoch oben ift und nicht Jo leicht erreicht 
werden kann. Recht oft ſind die Eigentümer der Bäume beſon⸗ 
ers ſtolz darauf e Kronen fo ſchön dicht find. Aber gerade 
ies ijt ein Fehler: ie Krone eines Obſtbaumes ſoll keineswegs 


852 


ein Schattenſpender fein, ſondern fie muß ſo gehalten werben, 


Ueberanſtrengung) entſtehen können. 


bei 


ällt vor allem auf, daß man den Baumkronen eine viel 


daß die Sonnenſtrahlen durchdringen können. Häufig wird es 
auch dahin kommen daß nur noch die äußeren Spitzen der Aeſte 
A tragen. Es muß alſo immer darauf geſehen werben, daß 
die Krone licht iſt, daß ihre Zweige nicht zu dicht ſtehen. Beim 
Auslichten darf man allerdings nicht an die kräftigen Aeſte her⸗ 
angehen, ſondern man muß die ſchwächeren Zweige wegnehmen. 
Bäume mit dichten Kronen werden im Durchſchnitt ſtets ſchlechtere 
Früchteträger ſein, als ks mit gut gelichteten Kronen, auch 
kragen ſie in der Regel ſpäter und unregelmäßiger. 


Wurmerkrankungen beim Schwein. 


Schweine, beſonders Ferkel, haben nicht ſelten Würmer au 
zuweiſen. In den meiſten Fällen handelt es id dabei um Spule 
und Lungenwürmer; erſtere ſiedeln Ge in den Gedärmen 
an, wo ſie Darmkatarrh oder Verſtopfung hervorrufen, letztere 
kommen in den Lungen vor und veranlajjen hier Erkrankungen, 
die mit Huſten verbunden find. Bei jtatlem Befall gehen die 
Schweine in ihrem Ernährungszuſtand zurück und magern ab. 
Die Wurmkrankheit wird nicht von Tier zu Tier übertragen, ſon⸗ 
dern entſteht durch die Aufnahme von Wurmbrut mit dem Futter 
und Tränkwaſſer, oder durch das Wühlen auf der Weide. ) 

Zur Vorbeugung ijt es ſehr wichtig, die Schweine vor allem 
von verſeuchten und ſumpfigen Weiden und Ausläufen fernzu⸗ 
halten. Bereits erkrankte Tiere ſind abzuſondern und muſſen 
mit Wurmmitteln behandelt werden. An Hausmitteln gegen 
Spulwürmer haben fih unreifes Objt, Sauerkraut, Rettiche uſw. 
vielfach bewährt. Gegen Lungenwürmer wirkt Kupferleckſalz 
vorbeugend. uker den genannten Würmern kommen 
Schweinen noch Trichinen, Finnen und Hülſenwürmer vor. Diele 
machen ſich bei lebenden Tieren jedoch nur ſelten bemerkbar. 


Eiterige Nierenentzündung der Kühe 


wird zuweilen von Geſchwüren hervorgerufen, die ſich kurze Zeit 
nach dem Kalben in der Scheide bilden. Solchen Tieren iſt mei⸗ 
ſtens nicht zu helfen ſie magern allmählich ab, bis ſie an Ent⸗ 
kräftung eingehen. Daher ſchlachte man ſie beizeiten ab. Die in 
Rede ſtehende Erkrankung ift zuerſt an dem mit Eiter gemiſchten 
Jähn u erkennen. Auch nervöſe Reizzuſtände, wie Zittern und 

ähneknirſchen, können damit verbunden ſein. Nicht zu ver⸗ 
Wechſeln ijt Nierenentzündung mit Störungen der Nierentätigkeit, 
die durch andere Urſachen (wie Erkältung, Futter oder auch urch 
ę Jm gutter — Grünfutter 
wie auch Heu — find es hauptſächlich giftige Unkräuter (Schade 
telhalm, Herbſtzeitloſe, Hahnenfuß, Sumpfdotterblume) oder 
tige Unkrautſämereien, welche in zermahlenem Zuſtande der Kleie 
beigemengt ſind und ähnliche Zuſtände herbeiführen, wie Korn⸗ 


rade, ferner das Mutterkorn. Aber auch durch ſtarken Schimmel⸗ 


befall oder durch Fäulnis verdorbene Zuführung ferner miß⸗ 
ratenes Sauerfutter und ſelbſt häufige Zuführung von ſehr kal⸗ 
tem Futter oder ebenſolcher Tränke können Nierenerkrankungen 
zur Fol e haben. — Die Behandlung erſtreckt fih hauptſächlich 
ef vorjihtiges Füttern und Tränken. Alle verdächtigen Fukter⸗ 

ſtoffe find auszuſcheiden. Die Tränke foll in einem warmen, ſchlei⸗ 


migen öff beſtehen, das man am beſten aus gekochtem Leine 
Jamen und Waller herſtellt. Um das Tier vor Erkältung zu 
iigen, legt man ihm eine warme Dede über den Rüden. Iſt 


die Ausſcheidung nur ſehr ſpärlich, ſo empfiehlt ſich ber Anregung 
der Nierentätigkeit ein ſeuchtwarmer Umſchlag, über den dann 
eine trockene Becke geſchnallt wird. Mit dem Zugdienſt iſt das 


Tier längere Zeit zu verſchonen. 


| Sraaelaften und meinungsaustauſch : 


Frage: Verwertung von Wee Wie können die Abfälle 
5 Obſtverarbeitung (Apfeltreſter) nützlich verwendet 
werden 


Antwort: Der Nü rſtoffgehalt der Apfeltreſter hängt von der ; 
Objtart ab, Diefe Abfälle find hochverdaulich und werden am gweda 
mäßigſten an Ort und Stelle als Beifutter für Milchkühe ver⸗ 


wendet. 


Frage: Brüllerkrankheit. Eine meiner Kühe leidet ar i4 
Brüllerkrankheit (Stierſucht). It eine Bekämpfung möglich o 
mit welchen Mitteln? : 


Antwort: Die Stierſucht wird durch krankhafte Joftenbilbu 
an den Eierſtöcken verurſacht. Es kann verſucht werden, dieje 
Zyſten durch den Tierarzt zerdrücken zu laſſen, le vielfach 
die Brüllerfrantheit behoben wird. Allerdings beſteht die Möge 
110 daß die Sajten ildung nach einiger Zeit von neuem ers 
olgt. Es empfiehlt ſich dann, eine Kaſtration vornehmen zu 
aſſen. Man erreicht dadurch, daß die Krankheitserſcheinungen 
verſchwinden; die damit in Zuſammenhang ſtehenden Leiſtungs⸗ 
minderungen hören auf, die Tiere laſſen ſich gut ausmäſten und 
bringen auf dieſe Weiſe noch einen annehmbaren Erlös. : 


(gottjegung auf Seite 856) 


Wer 


des zweiten Hauptgeſchäftsführers, Herrn 


der 


Strebens. Alle 


auf fich nehmen. 
jo treu zur Seite ſtand. 
Poſen, den IA. Dezember 1936. 


Frau von Treskow⸗Radojewo, 
$tau von Loeſch⸗Jablonno 


Unſer Weihnachtsbaum und ſein Schmuck. 


Der bi ntebanm mit ſeinen ſtrahlenden Kerzen gibt 
unſerem Chriſtfeſt erft die rechte Weihe und n 
Unſer Lichterbaum iſt das Symbol unſerer Weihnachts⸗ 
freude: „Chriſt iſt geboren.“ Bugleiý iſt er auch bas Sinn⸗ 
bild der Jahreswende und der wiedererwachenden Natur, 
wobei ſeine Kerzen die wieder näher kommenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen verſinnbildlichen, die die Erde und die Natur be- 
leben. — Feſt in der deutſchen Volksſeele verankert, umhallt 
von dem Jubel der Kinder, der uns Eltern und Großeltern 
gedanklich ſelbſt wieder zurückführt in die eigene glückſelige 
Kinderzeit — — fo feiern wir Deutſchen mit unſerem Tan- 
nenbaum die Weihnacht. Er iſt in jedem einzelnen Men⸗ 
ſchendaſein ſozuſagen der „Baum des Lebens“ geworden, der 


-trenes Geleit gibt: Das Kindlein auf Mutters Arm haſcht 


keiten in ſeinen Zweigen, die größeren Geſchwiſter heben in 
frommer kindlicher Andacht ihre Augen zu ſeinem Strahlen⸗ 
glanz empor, ſingen unter ihm die ſchönen Weihnachtslieder 
und erleben — ihre Weihnachtsgeſchenke unter feinen Zwei⸗ 
gen ausgebreitet — die ſeligſten Kinderfreuden. And geht's 
„uns Alten“ nicht ebenſo wie unſeren Kindern? Wer mag 
hn miſſen in ſeiner ſchimmernden feſtlichen Helle und Trau⸗ 
chkeit? So begleitet uns der immergrüne Baum auf 
nſerem Lebenswege; an jeder neuen Jahreswende lz et, 
im rückwärts das alte Jahr noch einmal milde zu überglän⸗ 
en mit hellem Schein ins neue hineinzuleuchten. Und 


ndfrau 


Die Ca 


Gaus und Fofwietiónit. Kleintieruct, Gemije und Obſtbau. Seſunbheltsplege Erziehungsfragen 


Eine Sondernummer des Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes hat zu allen 
Welage⸗Mitgliedern die erſchütternde Trauerbotſchaft von dem unerwarteten Hinſcheiden 
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getragen; aber längſt nicht alle Frauengruppen wiſſen oder ahnen nur, welch unerſetz⸗ 
licher Derluft das auch für uns it. Denn zu feinem großen Aufgabengebiet gehörte die 
„Sachbearbeitung“ für den Frauen⸗Ausſchuß bei der Welage. 
ternen Bezeichnung verbirgt ſich jedoch die jahrelange zielbewußte Arbeit dieſes verdienten 
Mannes zum Beſten der Landfrauen. Seit dem Beſtehen des Frauen⸗Ausſchuſſes war er 
unermüdliche Förderer, der kluge und warmherzige Berater unſeres beruflichen 
Fäden liefen in ſeinem Arbeitszimmer zuſammen, d. h. alle Wünſche und 
Pläne ſollte er verwirklichen helfen, die Schwierigkeiten wegräumen, die Nöte und Sorgen 
Und das hat er getan mit einem einzigartigen Einfühlungsvermögen 
und nie verſagender Bilfsbereitſchaft. In tiefer Dankbarkeit trauern wir um ihn, der uns 


Der engere vorſtand des Frauen⸗Ausſchuſſes 


uns von der Wiege bis zum Grabe jahraus, jahrein ſein 


ſchon jelig nach ſeinen Lichtlein und den glitzernden Herrlich⸗ 


früher an Draht befeſtigt, in 
blank gerieben und am dunklen Zweig befeſtigt, desgleichen 


16. dezember 1936 


1 


Hinter dieſer kargen, niich: 


Frau Johanna Barot⸗Luboſch, 
Frau Wendorff⸗Kybieniec. 


an jedem dieſer unſerer Weihnachtsbäume, die unſeren 
Lebensweg N knüpft bez eine beſondere Erinnerung, 
fröhliche und traurige — jeder einzelne hat uns was Be⸗ 
ſonderes zu ſagen. So iſt er mit uns verwachſen, als ob er 
ſchon immer dageweſen und er ein uralt übernommenes 
deutſches Brauchtum wäre. Und doch ijt es nachweisbar, daß 
als „Weihnachtsbaum“ die erſte Tanne erſt im Jahre 1605, 
und zwar zuerſt in Straßburg een iſt. Die Aufzeich⸗ 
nungen berichten darüber: „Auff Weihenachten richtett man 
Dannenbäume zu Strasburg in den Stuben auff, daran 
henket man roßen (Roſen) aus vielfarbigem papier ge⸗ 
e Aepfel, Oblaten, Ziſchgolt, Zucker etc. — —“ Das 
ſt alſo — nur etwas anders geſchmückt, unſer Weihnachts⸗ 
baum von heute, nur von ſeinem Kerzenſchmuck falls ti 
weit ſpäter, zirka im Jahre 1737, berichtet. Jedenfalls iſt 
die Geſchichte des Weihnachtsbaumes recht „bewegt“, ehe er 
ſiegreich in faſt allen Ländern einzog und vor allem uns 
Deutſchen feſt und untrennbar von Weihnachten verbunden 
iſt. Und verbunden damit die liebe deutſche Weihnachts⸗ 
ſitte, dieſen unſeren Tannenbaum, und ſei er auch noch ſo 
klein, feſtlich zu ſchmücken. ; A 
Doch zu Großmutters Zeiten go es noch nicht wie heute 

all den ſchönen Chriſtbaumſchmuck zu kaufen. Da fak man 
gemütlich um den runden Tiſch und zauberte aus buntem 
Glanzpapier lauter Herrlichkeiten. Auch heute kehren unſere 
Kinder gern zur alten Sitte 1 0 die Nüſſe werden wie 
; Bajjer getaucht und in Gold- 

oder Silberſchaumpapier gehüllt; rotbäckige Aepfel werden 


. 


#- 


edem 


lieben die Kinder vor allem das Weihnachtskonfekt aus 
Schokolade und Pfefferkuchen als Baumſchmuck. Mutter backt 
all die ſchönen Pfefferkuchenfiguren, Mandelkränze und roſa 


Schaumkringel, und die größeren Kinder helfen mit Eifer 
beim Ausſtechen. Sehr wirkungsvoll laſſen ſich auch Tannen⸗ 
zapfen zum Ausputz verwenden, die Kinder tauchen ſie in 

Eiweiß oder dünnflüſſigen Leim und beſtäuben ſie mit Bril⸗ 
lantine und Salz, bis fie „bereift“ und „verſchneit“ find; 


oder man legt etliche beſonders ſchöne Tannenzapfen in die 


Wärme; dann öffnen ſich die Schuppen, unter die man: 
verſchieden große bunte Bonbons ſchiebt, die jo groß ſind, daß 
fie ſich feſt einklemmen laſſen. Unzählige Dinge ließen ſich 
da noch aufzählen, wie die kleinen geſchickten „Baſteler“ — 
jetzt vielſach auch in den Schulen dazu angeregt und ange⸗ 
lleitet — allerliebſte Sächelchen kleben, leimen, ſchnitzen und 
- formen, daß Baum und Weihnachtstafel das Ihre bekommen. 
All dieſe Vorbereitungen vermehrten die Traulichkeit der 
Vorweihnachtsabende und pflegen zugleich den Farben⸗ und 
Schönheitsſinn der Kinder und ihre Geſchicklichkeit. 
Vor dem Schmücken muß der Baum nun vor allem erſt 
ausgeglichen werden, d. h. eventuell zu dicht ſtehende Zweige 
entfernt oder fehlende durch Einbohren erſetzt werden. Um 
den geliebten Weihnachtsbaum — der beſonders bei der 
trockenen Wärme von Zentralheizungswohnungen ſehr bald 
ſtreut —, davor zu bewahren und ihn recht lange zu erhalten, 
ſpanne man den Stamm nicht in das übliche eindrehbare 
Baumkreuz, ſondern ſtecke ihn in einen Behälter mit Erde, 
die öfter angefeuchtet wird. Durch geſchicktes Bedecken mit 
Tannenzweigen wird Behälter uſw. unſichtbar gemacht. Am 
Baum ſelbſt ſtecke man zuerſt — ſtimmungsvoll verteilt — 
die Kerzen auf. Es iſt ratſam, den friſchen Docht zuvor an 
allen vorher einzubrennen, was ſpäter beim Anſtecken die 
Arbeit weſentlich erleichtert. Den größeren Weihnachts⸗ 
ſchmuck hänge man mehr in das Innere des Baumes, die 
lleineren Sachen nach außen. Ganz zum Schluß kommt erſt 
der Lamettabehang. Nun ijt das Anheimelnde, Trauliche 
unſerer Weihnachtsſtube da, dazu nach beſtem Vermögen die 
„bunten Teller“ und Gaben für unſere Lieben auf feſtlich 
geſchmücktem Gabentiſch. Das können wir mit wenig mate: 
riellen Mitteln in unſere Familie tragen, um uns damit 
gegenſeitig Freude, Gutes und Lichtes zu geben. 
And nun ſingen bald unſere Kinder — ſie ſingen es 
meiſtens viel zu früh ſchon!! —: „Einmal werden wir 
noch wach, heißa, dann iſt Weihnachtstag!“ — und dann 
muß alles fertig ſein. Daher alles beizeiten vorbereiten 
und richtig einteilen, daß man ſich und ſeine Hilfen nicht bis 
in die letzte Minute hinein abhetzt und ermüdet; dann 
kommt alles froh und feſtlich geſtimmt in die Weihnachts⸗ 
ſtube und läßt ſich einſpinnen in den Kinderjubel und die 
beſeligende Stimmung unferes einzigartigen deutſchen Weih- 
vachtsfeſtes. ; 


Die blaue Weihnachtskerze. 


Seit einigen Jahren hat ſich zunächſt im Reich, dann 
nuch in Oeſterreich und in zahlreichen auslanddeutſchen Ge⸗ 
bieten bis in die entlegenen Urwaldſiedlungen Südamerikas 
hinein der Brauch eingebürgert, an dem Weihnachtsbaum 
eine blaue Kerze anzuzünden. Blau iſt die Farbe der Treue, 
in Verbindung mit der Kornblume im beſonderen die Farbe 

der Volkstreue. So iſt heute das kleine blaue Licht, das zur 
Winterſonnenwende und zum Jahreswechſel brennt, Sinn⸗ 
bild geworden für die Verbundenheit aller Deutſchen in der 
Welt. Die Deutſchen im Reich denken beim Schein der 


Weihnachtskerzen, wenn alles ringsum ruhig geworden if, 
an die deutſchen Brüder draußen, die oft im harten Kampf 
um die Erhaltung ihres Volkstums ſtehen. Die Deutſchen 
draußen aber empfinden beim Brennen des blauen Lichtes, 
daß ſie nicht vergeſſen find, daß man ihren Kampf in der 
Heimat verſteht und würdigt. Sie fühlen ſich eins mit allen 
Volksgenoſſen in den ſtillen Stunden der Adventszeit und 
der Weihnachtszeit. Durch eine kleine blaue Kerze an dem 
deutſcheſten aller Feſte iſt eine Gemeinſchaft entſtanden, die 
keinen ausſchließt, der ſich zum deutſchen Volkstum bekennt. 
Deshalb wird ſich in der diesjährigen Weihnachtszeit dieſer 
jódne Brauch weiter ausbreiten. In jeder deutſchen Fa⸗ 
milie ſollte das blaue Licht brennen und in den ſtillen, ſchö⸗ 
nen Feſtſtunden, in denen ſich die Familie unter dem Chriſt⸗ 
baum zuſammenfindet, an die große engverbundene Familie 
des deutſchen Volkes in aller Welt erinnern. 


Badwert für Weihnachten. 


Leckeres Weihnachtsgebäck. 4 kg Butter, 4 kg Zucker, 
5 Eidotter, 2 ganze Eier, einige Löffel Rum, etwas Zitronen⸗ 
ſchale, eine kleine Taſſe Milch, 5 g Hirſchhornſalz und Mehl 
zſoviel wie nötig. Butter, Zucker, Eier feft verrühren, dann die 
Zutaten, dann nach und nach das mit Hirſchhornſalz vermiſchte 
Mehl mit der Milch zu einem nicht zu feſten Teig machen, dann 
mit Formen ausſtechen und hellgelb backen, iſt ein feines, aus⸗ 
giebiges Gebäck. Nach dem Backen beſtreicht man ſie mit fol⸗ 
gender Glaſur: 150 8 Staubzucker, 2 Eiweiß werden eine Viertel⸗ 
ſtunde mit etwas Zitronenſaft in einer Schüſſel verrührt, mak 
ganz dick vom Löffel laufen, dann auf die Plätzchen mit Pinſel 
geſtrichen und in mäßiger Röhre getrocknet. Um die Plätzchen 
weihnachtlich zu geſtalten, kann man auch bunten Zucker darauf⸗ 
ſtreuen und gleich mit trocknen laſſen. 


Nußſtangen und Nußkränzchen. 125 g Butter, 125 g Zucker 
150 g Mehl, 2 Eigelb, 50 g geriebene Nüſſe zu einem Teig ver⸗ 
kneten. Wenn die Eier klein ſind, muß man noch ein Eiweiß 
dazugeben. Von dieſem Teig formt man dünne Stangen, die 
man umeinander dreht. Sehr hübſch ſehen auch Kränzchen aus, 
die man mit Ei bepinſelt und in geraſpelte Haſelnüſſe drückt, 
Das Gebäck wird bei milder Hitze gebacken. 


Nußbögen: Die reſtlichen zwei Eiweiß werden ſchaumig 
geſchlagen, mit 75 g Zucker und 75 g feingewiegten Nüſſen ges 
miſcht, 1 Löffel Mehl dazugeben. Man ſtreicht von der Maſſe 
Streifen auf das gefettete Backblech, überbäckt ſie raſch und biegt 
ſie ſofort über einem Flaſchenhals oder dem meiſt vorhandenen 
Nudelholz. 


Süße Honigküſſe. 2 Eßlöffel Honig, 2 Taſſen weißer Zucker, 
2 Eßlöffel heißes Waſſer, 1 Taſſe brauner Zucker, % Taſſe Sahne, 
Eßlöffel Vanillezucker, Nüſſe nach Belieben. Honig, braunen 
und weißen Zucker, Waſſer und Sahne kochen bis zum harten 
Stadium, auf eine flache Schüſſel gießen, noch warm in Vierecke 
ſchneiden, in Ueberzugsmaſſe tauchen, ein Stück Nuß oben in jedes 
Viereck drücken und trocknen laſſen. 


Fruchtbälle. 1 Taſſe Rofinen, 2 Eßlöffel Zitronenſaft, 13% 
Taſſe Datteln, 1 Taſſe Wale oder Haſelnüſſe; Datteln entſteinen 
und mit Nüſſen und Roſinen durch die Fleiſchmaſchine drehen, 
Zitronenſaft hinzufügen, Kugeln formen und in Ueberzugsmaſſe 
tauchen. Dieſe Fruchtbälle bilden eine recht beliebte Näſcherei. 


Die guten Buttervierecke. 2 Taſſen Zucker, 2 Eßlöffel Waſſer, 
2 Eßlöffel Butter kochen, bis das harte Stadium erreicht iſt. 
Dann auf eine mit Butter beſtrichene Platte ausgießen und in 
Vierecke ſchneiden. Man kann auch andere Formen wählen. 


* 


aue nifir heppu f Sal 
FK > 7 
WV 


Vierzehnte Ziehung der Ausloſungsrechte 
der Anleiheablöſungsſchuld des Deuiſchen Reiches 
am 7. Dezember 1936 


Die gezogenen Nummern gelten für alle Gruppen jedes 
Wertabſchnittes und werden nach dem 1. April 1937 ein⸗ 
gelöſt. Anleihegläubiger müſſen ihre Stücke (die Nummern 
befinden ſich auf den Ausloſungsſcheinen oben in der rechten 
Ecke) auf die Ziehung hin prüfen. 


Landesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spółdzielczy a ograniczoną edpowiedzialneścię 


Poznan. 


Bei der heutigen öffentlichen Ziehung der Ausloſungs⸗ 
te wurden die folgenden 1500 Nummern gezogen: 


2] 4277 8509 92992 ACH 21149 125623 30139 [84353 [8850 
294| 539 932] 124 233| 636] 195| 390| 508 
660) 970 
679 18086 
095 


618| 972 

Bus 26019 

026 

870 049 
909 


076 
4| 979 969 2 81116 
18044 122008 | 268 138 
8 124| 012 


356 | 898 
379 37014] 955 
379 104142074 
107 205 


956 833 961 
994 34003 138004 
832| 998] 015] 058 
479 80014 

021 


486 
573] 102 
127 


607 


3 9950 15 7 
; 811 12068 075 


778 986 956 
81363139 [68041 
879 0 

81 | 160 924 
170. 970 
187 158027 


607 
641 |64047 
055 


336] 9 
387 169007 


4 
361 178031 
0 


262 55000] 996] 566 


9 
129157002 
178 087 


201| 128] 99 
292| 167 162006 
8121 172| 2220 582 


Bei der Einlöſung werden sah für je SR 
100.— Rm. Nennwert der Ausloſungsrechte 500.— Am. i 
dazu 4% v. H. Zinſen für 11% Jahre. . 253.125 Rm. 


gujammen 753.125 Rm. 


Mit dem Ablauf des 31. März 1937 hört die denen 
des Einlöſungsbetrages auf. 


` 


Ro 


>. Pia unter Mitwirkung der WLG. und des Landbundes 


mengen von den Kulturpflanzen, A 
terrationen für unſere wichtigſten Haustiere, Futtermittelzufſam⸗ 


einige Fachartitel über aktuelle Fragen aus der Landwirtſchaft 
i beſondere 


jod mpfehlung biejes wertvollen Kalenders kann ſich wohl Michtpreiſe: Winterraps 45004600 
erübrigen. Wenden 5 en er 2 £ 
15 end 24.75 Senf e ee o 30.00-32.00 f 
. Pareys Jagd⸗Abreißkalender 1937. Herausgegeben von Der | Braugerſte .. 23.50 —25.50 0 Viktorigerbſen .. 20.00—2350 
Schriftleitung von „Wild und Hund“. 160 mit Originalarbeiten Mahlgeiſte ZEE Folgererbſen .. . 209-400 
eich illuſtrierte Blätter. Für jeden Sonntag ein beſonderes Blatt. 630—640 g/ . . . 20.00 — 20.2, Blaulupinen = = 
JU ać don von Karl Wagner. Verlag von Paul kwi Mahlgerſte : Gelblupinen — 
Berlin. Preis 8— Rm., (im Auslande 2,25 Nm. ohne Boli- 667—676 g/l . , 21.00 — 21.28] Blauer Mohn „+ 62.006600 
gebühren). i Mahlgerſte Klee rot, roh 100—110 
Seine gepflegte künſtleriſche Ausſtattung und textliche Geſtal⸗ 700—745 gll . 22.2523 00 Inkarnatklee Be; 
tung hat 110 — Jagd⸗Abreißlalender ſeinen großen Freundes⸗ Hafer neu 16 0016 50 Klee rot, 9597 


Verlag, Berlin. (Pr. 3.80 Rm.) — 


melten Schülerſchaft vor dem Schlafengehen nacheinander erzählt 


& (Gortiekung von Seite 852 a 
rage: Nattenbefümpfung. Welche Maßnahmen empfehlen 
Sie zur Bekämpfung der Ratten? Giftpräparate möchte ich nicht 
gern anwenden, da doch ſicher die Gefahr einer Verſchleppung 
beſteht fe 
Antwort: Die Anwendung von Giftpräparaten ijt natürlich 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 14. Dezember 1936 
Bank Polſki⸗Akk. (100 z) 106.00 4% 9% amortılievbare 


immer am fitherjten, vor allem, wenn die Natten erft überhand | 49% Konverkierungspfandbr. „„ Colddollarpfandbriefe 4 
genommen haben und die vorhandenen Katzen die Vertilgung nicht ROWERACH Fun % E zu BE 447% 
, / ,. 14% Oblatów ae 
ausgeſchloſſen oder zum mindeſten Fehr ſtark eingeſchränkt, wenn | 4140, umgejt. Gold⸗Zioly⸗ Ser. III (Sick. zus S . 46.50 
die Auslegung der Giftprüparate in beſonderen Futter⸗ Pfaudbriefe der Poſener 15% itaati. Konv.⸗Anleihe 51 =% 
käſten erfolgt. Dieſe Kiſten werden an den beiden Stirnſeiten Landſchaft (früher gr. Stücke, 48.— % kl. Stu 

mit engen Einſchlupflöchern verſehen, der Deckel wird zum Oeffnen] furie an der Warſchauer Börje vom 14. Dezember 1936 
und Verſchließen mittels eines Schloſſes eingerichtet. Als Köder 59, itaati. Konv.-Anleihe 100 jranz. Frank. zł 2476 
hat fih am beiten Kartoffelbrei, dem die Giftſtoffe zugeſetzt wer⸗ 300 Inveſt-⸗Anleihe I. Em. 66:25% 100 ſchw. Franken er zł 121.05 
den, bewährt. Zunächſt verfüttert man lediglich Kartoffelbrei, um 9% Inveſt⸗ Anl. 2. Em. 65.00% 100 holl. Guld. =..... zł 289,10 
die Tiere an die Futterplätze zu gewöhnen. Erſt dann werden 4% Konſolidierungsanleihe 100 dihed. Kronen . zł 18.74 


Giftpräparate zugeſetzt. Der Kartoffelbrei darf nicht mit den 
Händen berührt werden, da die Ratten das Futter ſonſt ab⸗ 
lehnen, 


Frage: Gute Winter⸗Legehühner. Welche Hühnerraſſen ind 
beſonders als Winterleger geeignet? 

Antwort: Hohe Leiſtungen werden durch Züchtung (fehlende 
Brutluſt!), ſowie gute Haltung und Fütterung erreicht. Als gut 
durchgezüchtete Winterleger gelten vor allem Leghorn, Rhode⸗ 
länder und Wyandotten, als leichte, mittelſchwere und ſchwere 
 MRajjen. 


Frage: Kann man 30jährige Lindenbäume noch verpflanzen 
und was iſt dabei zu berückſichtigen? 


5 49.00 50.25% | l Dollar . zł 5.80 
100 deulſche Mark... . 21 212.86 [1 Pfd. Sterling ses. i 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Düngemittel. Das Intereſſe 25 Düngemittel hält weiter an. 
nete nietejjenten in den Beſitz der 


tomajyna au 
hältnis geliefert wird wie die 30% ige Wa 

Ueber die Möglichkeit des Bezuges von ausländiſchem Tho⸗ 
masmehl haben wir bis zur Stunde noch immer nichts erfahren 
können. Wir glauben deswegen wiederholt auf die rechtzeitige 
Eindeckung mit dem Erſatz in Form von Supertomaſyng auf 
merkſam machen zu miijjen. ZA 
„Futtermittel. Das Futtermittelgeſchäft bewegt ſich in den 
bisherigen Grenzen. Getreidekleie wird nur in Beheben Um 
fange verlangt. Die Preiſe hierfür paſſen fih den für die Körner 
zu iger elt n Forderungen an. Stärkeres Intereſſe haben jet 
einiger Jeit hocheiweishaltige Futtermittel in Form von Lein⸗ 
a Rapskuchen, Sonnenblumenkuchen, Palmkern⸗ und Kokos 

pt, a zę 


Fachliteratur = | 


Landw. Tajhentaie.;oer für Polen 1937. 7. Jahrgang. Bere 
lag Kosmos, Poznan, Al Marſz. Pitjudjtiego 25. Preis 3,50 21. 


herausgegebene Taſchenkalender erfreut ſich in land⸗ 

Wirt r Ra einet immer größeren Beliebtheit. Hat 
113 doch den Vorzug, daß er den hieſigen Ansprüchen in weitgehend⸗ 
em Maße gerecht wird. Auf das Kalendarium folgen, wie in 
üheren Jahrgängen, Tabellen zur Eintragung der wichtigſten 
orfälle im landw. Betrieb, ferner kurze Ueberſichten über die 
Handarbeits⸗ und Maſchinenleiſtun en, über Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
ae von pe 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 

vom 15. Dezember. 5 

Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
UAmſätze: Roggen 60 t 19,50 24. 


menſetzungen und vieles andere mehr. Im Schlußteil finden wir 
und ſch RO die Adreſſen von landw. Organifationen. Eine 


Roggenmehl 309% 28.50—28.75 Weißklee 

1. Gatt. 50 23.0028 25 Speiſekartoffeln . — 

1. Gatt. 65% 26 2528.75 Fabrikkartoffeln 

pro ikg% 0.1872 
Leinkuchen . . 20.75 21.00 
1 Gatt. 2025 . 4025—41.25 Rapstußen 16.751700 


„ „ „ 
Sonnenblumen⸗ 
1B Gatt. 557 .. 87.75—88.25 
TC Gatt 60% 37.25 —87.75 
1D Gatt 65% . 36 256.75 Weizenſtroh, gepr. 
IIA Gatt. 20— 55% 3525-3575 e = 


kreis deb hne der auch mit dem neuen Jahrgang wieder eine 
vollendet ſchöne Jahresgabe erhält. Text und Bild bilden Blatt 
für Blatt ein harmoniſches Ganzes. Auch die Tagestexte über 
allerlei Bragen des praktiſchen Jagdbetriebes, der Hege, der Fi⸗ 
Herei, des Schießweſens uſw. in wieder ſehr ſorg g gefaßt, 
lo daß der are) ender nicht nur für das Auge, ſondern auch 
für die jagdliche Anregung und Unterrichtung Intereſſantes bietet, 
Er gehört damit ſchlech 

Weihnachtsgeſchenk. 


Im Schülerheim zu Windhuk. Von Vernhard Voigt. Safari⸗ 


thin in jedes Jägerhaus und iſt ein ſchönes 


Das ijt ein ganz famoſes Buch! Der Verfaſſer, der 1909 mit 
feiner Frau zuſammen das Windhuker Schülerheim geleitet hat, 
gibt darin die Niederſchrift all der persönlichen Erlebniſſe die 


— 357 o: h 
ſeine Jungen und Mädchen an ſtockdunklen Abenden der verſam⸗ TI A Gatt. 65—70% 21.00-22.00 Gerſtenſtro 


III B Gatt, 70—75% 18.00-19.00 9 
Roggenkleie 1825—18.75ł Heu, gepreßt 
Weizenkleie, grob. 13.25 18.75 Netzeheu, loſe 
Weizenkleie, mitt. 13751800“. en, gepreßt 
Gerſtenkleie . . 18.75—15:00 


Stimmung: ruhig. 


Geſamtumſatz: 4257.2 t, davon Roggen 2126, Weizen 210, 
Gerſte 680, Hafer 285 t. 3 Be 
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haben. Gefahrdrohende Begegnungen mit allerhand Tieren, Jagd⸗ p 
geſchichten, nicht zuletzt Kämpfe und Ueberfälle während der = 
Hereroaufſtände und was für Begebniſſe ſich ſonſt auf einer Farm £ 
ab]pielen, bilden den Stoff des ſehr lebendigen Erzählers. Das 
feſſelnde Buch, das den wertvollen Stempel der Wahrheit trägt, 
aż einen hübschen Einblick in ſüdweſtafritaniſches Leben. 
s ijt ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk für unſere deutſche Jugend. 


Marktbericht der Molkerel⸗ Zentrale. 


Seit unferem letzten Marktbericht iſt die Lage 51 dem Buła 
zermarkte erneut etwas flauer geworden. Trotz des evorſtehen⸗ 
den Weihnachtsfeſtes it auf dem Inlanbsmarkte fak nichts los 
zu werden und es muß alles exportiert werden. 

Es wurden in der Zeit vom 9. bis 15. d. Mis. ungefähr fole 
nde Preiſe gezahlt: Poſen Aleinverlauf 3,20—3,40, engros 
‚85 zł pro kg. Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die übri⸗ 
gen inländiſchen Märkte und der Export. 


Schlacht und Diehhot Poznan 
vom 15. Dezember. 

En: Auftrieb: 470 Rinder, 1620 Schweine, 632 Kälber und 
120 Schafe; zuſammen 2842 Stück : 
7 Minders Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
annt 62—68, Hingere Maſtochſen bis zu drei Jahren 54—58, 
ltere 50—52, mäßig nährte 40—46. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 54—60, Maſtbullen 50—52, gut genährte, ältere 44 
bis 48, mäßig genährte 40—42. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäftete 58.64, Maſtkühe 50—58, gut genährte 40—46, mäßig 
enährte 16—20. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, 
aſtfärſen 54—58, gut genährte 50—52, mäßig genährte 40—46. 
ungvieh: gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 38—40. 
älber: bejte ausgemäſtete Kälber 84—90, Maſtkälber 72—80, 
gut genährte 62—70, mäßig genährte 50—60. ; 
Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
20—92, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 84—88, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 80—83, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 74—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


70—80. 
Marktverlauf: ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle. 
; (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis m Blaty wr 1 kg 


Futtermittel 5 1 nach Ab. 


Kartoffeln 


9,9 0,175 = 
 Mogqentleite serere». 10,8 | 0831 0,75 
Weizenkleie ss 111 | 0,30 0,71 
Gerſtenkleie 67 | 033 1,24 
Reisfuttermehl s + u» 6— | — —— 
g IS er tette. 6,6 et 2 
Er mittel „ 7,2 0,27 0,97 
erke, mittel ; 6,1 9,29 1,54 
Roggen, mittel „% 8,7 0,27 0,91 
Rupinen, blau „ 23,3 0,16 0,10 
Lupinen, gelb „ 30,6 0,19 0,20 
; apoen SALI 19,3 0,24 0,39 
Erbſen (Futter) 16,9 0,25 0,46 
Serradella .... 2.» 13,8 0,33 0,70 
Peintuhen*) 98/4295 .. 272 | 0,30 0,50 
Napstuchen*) 36/40>/6 . 23.— | 0,29 0,46 
Sonnenblumenkuchen?) 5 
OT so ; 305 | 0,97] 0,82} 0,8 
Erdnußkuchen !) 55% 45,2 | == | —— | — 
Baumwollſaatmehl ger 
ſchälte Samen 50%. . | — 38, 
Rotostudhenihyot seseo. 


AAA chrotmehl 58/2197 
oſabohnenkuchen 50% 
; eh nicht egtrab. 
Fiſchme hl! 
Seſamkuchen 
Miſch futter: 
Sofaſchrot, Sonnenbl.s, 
KRolosluch.⸗, Leinkuch.⸗, 
Rapskuchenmehl, Palm⸗ 
lernſchrot 
I für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend M ; 

|. «aj Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift [o 
tetra bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rate 


SĘ Sandwietihaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
8 Woznan, den 15. Dezember 1986. l 9 ogt. 


pPoſener Wochenmarktbericht vom 15. Dezember 1956. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 


R 1,60, Landbutter 1,40, eu 80, Sahne 
% Qir. 55, Mich 18, Eler 1,70— 1,80, Kaleler 1,20, Blumenkohl 


fiel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 5 


25—30, rote Rüben 


Backpflaumen 1,00—1,20, Feigen 


mus 70, Hühner 1,50—2,00, jung 
Enten 2,50—3,00, Gänfe 4,00—5,00, Perlhühner 1,50—2,00, Tane 
den das Paar 1,00, Kaninchen 1,00—2,50, Fajanen 2,50, Haler 
3,00 Puten 4,00—5,00, Schweinefleiſch 65, Nindfleiſch 60—1,00, 
ziaja 70—90, Kalbfleiſch 60—1,40, Gehacktes 60—80, roher 

ped 75, Näucherſpeck 1,00, Schmalz 1,00, Kalbsleber 1,20, 
Schweineleber 70, Ninderleber 50, Hammelleber 50, Schleie 1,00, 
Hechte 1,20, Karpfen 1,00, Saly 
un 10—15, Räucherheringe 20—25, Matjesheringe 30, grüne 


Bleie 80, Karauſchen 60—80, 
eringe 35—40. 


Zwei Freunde, Qdw., jeder Uebernehmer von 60 Morgen gr. 
Wirtſchaften, evgl., erjter 47, zweiter 37 Jahre alt, ſuchen zwecks 
Heirat treue Lebenskameradinnen, die Liebe zur Landwirtſchaft 
fad. und groß, ſchlank, blond, blauäugig, ad 

nd. gulhriiten m. Vermögensangaben unter dem Vermerk I. 47, 
oder II. 37 an die Schriftl. d. Bl. erbeten. 


Heirat. 
Tüchtigem jung. Landwirt 25—35 
Jahre, evgl. bietet fi Gelegenheit 
zur Einheirat in 48 Morg, Land- 
wirtſchaft. Erforderl. 5000 gł aufıw. 
Anfragen unt. 1050 a. d. Geſchſt. 


dieſes Blattes. 


— — —— ͤ —wttwn— NCAA) 
Ohren⸗Mar⸗ 
ken, Antocro⸗ 
tal und Cro⸗ 
tal, ſow. Zan⸗ 
gen; Haupt⸗ 
nete Scher⸗ 
tamme und 
Erſatzteile, 
auch zu Hauptner ⸗Schermaſchi⸗ 
nen auf Lager; billigſte Preiſe“ 
A. Pohl 
Stahlwarengeſchäft u Schleiferei 
Poznan, ul. Zamkowa 6 
(am Alten Markt). Gegr. 1849. 


HTA 
SCR ÖJA 
AUTSETNER 


Zugochſen 


5 — 6 Jahre alt 


Angebote an 


von Willich ſche Güterverwaltung 


Gorzyn, pow. Międzychód. 


20—50, Salat W, Spinat 15—20, Radieschen 10, Reitiche 15—20, 

| Roblzabi 10, Mohrrüben 5, Suppengrün $, Weißkfohl 10—20, Wire 
fene e 10—25, Rotkohl 10-30, Grüntoht 10, Noſenſohl 20—25, 
aure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 3, Salailartoffeln 
10, Wrulen 2 4 . 15, En 10, Sellerie 15, Schwarzwurzels 
5, Awiebeln 5, Knoblauch 10, Erbſen 20—35; 

Bohnen 20—40, Kürbis 5, Zitronen 10, Apfelſinen 30—40, Bas 
nanen 30, Aepfel 25—50, Walnüſſe 80—1,00, aſelnüſſe 1,20—1,30; 


e Hühner 1,50—2,00 das Paar, 


1,00, Backobſt 1,00, Pflaumen⸗ 


ch und muſikaliſch 


Landwirtsſohn, Anf. 20, eval., prakt. 
und theor. ausgebildet, ſchlank, ane 
gen. Erſchein, 20 — 25000 gł, ſucht 
entſprechende z 
Einheirat 
Diskretion zugeſichert. Offerten m 
Bild, das zurückgeſandt wird, unter 
1470 an Ann Exp. Kosmos, Poze 
nań, Al. M. Pilſudſtiego 5. ? 
EEE NEE ERLERNTE ONE DE. 


Traktoren=Del| 
Treiból NA 


Automob. de! 


kaufen Sie bei 


Ferd. Ziegler & CO. | 


BYDGOSZCZ 


zu kaufen geincht. 


CJ 


Toten Van 
Katarrh hei Rindern 


>. beseitigen 
- Pysepta-Blättchen 
i und Stifte. 
Pack. zu 26, 50 u, 100 Stek. 
Stifte zu 2. St, 
‘Versand umgehend und 
portotrei 


 Apteka na Sołaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 5% (1004 


p Alexander Maonnel 
Nowy - Tomyśl -W. 10, 
tabriziert alle Borten 


4 ‚Drahtgeflechte 


Liste irott (.51 


Fahrräder 


Din jeder gewünſch⸗ 
ee Ausführung 


AINI 
f Mix. Poznan, 
TERN tantata 6a Ta. 2896 


. Ogłoszenia, 


RS/II 72 Gn. 

Do rejestru spółdzielni wpi- 
© dnia 18 września 1936 r. 
„numerem 72 Gn., że w 

sce p. Emila Fritza z 
Szyna został uchwałą Ra- 
zorczej z dnia 9 maja 


Paweł Perske z Ka- 
; Do rejestru spółdzielni 


czong od 
Ryb 


RSI IT Wg. ; 
Do rejestru spółdzielni i- 
ano dnia 6 października 1936 
Nr. 17 Wg., że działal- 
spółdzielni Spar- und 
nsbank, Spółdzielnia z 
niczoną odpowiedzialno- 
cią w Wągrowcu z nieczłon- 
ami, jest dozwolona. [1047 

Sad Okręgowy 

w Gnieźnie, 


4 
. 
. 
* 
. 
. 


tere 


ttpap RER 5 
Beteiligung: b. d. Landesgenoſſenſchaftsbant 
d. Zrzeſzenie e Spin, 


e 
ietetligung b. d. Spolka Otow, , 
Bes eiligung b. Afwawit 3 
Beſtände 

ad tę 


eſervefonds , 

jetetebsriidlage 

ALLEN 
ti 


gang: 1. Abgang: 1. 
des Geſchäftsjahres; 11, 


. 


2 


Mitgiieder am Anfang des Geſchäftskahres: 
Zahl der Mitalſeder am 


wynosi 
100 zł, wpłata na udział 50 zł, 


zaś reszta płatną jest w ratach 
conajmniej 25 zł rocznie. 
Tamże wpisano dnia tego 
wystąpienia z zarządu p. Jó- 
zefa Blómecke'go z Zajezie- 
rza. [1045 
Sąd Okręgowy 
W. Gnieźnie, 
Sąd Okręgowy w Ostrowie, 
W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 18 przy firmie: Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdz. z nie- 
ogr. odp. w. Sośni, isano 
w dniu 25 listopada 1936 r., 
że pastor Artur Weiss przestał 
być członkiem zarządu. [1039 


Do rejestru spółdzielni 45 
Pszczyna isano dnia 
29 września 1936 przy firmie 
Pszczyńskie Towarzystwo 


Bankowe, zapisana spółdziel- 


nia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością w Pszczynie, że 
uchwałą walnego zgromadze- 
nia z 18 czerwca 1936 r. zmie- 
niono $$ 3, 4, 6, 10, 15,:18, 24, 


25, 26, 27, 28, 29, 32, 33, 34 


i 35. RSA tekst statutu 
z uwzględnieniem powyższych 
zmian znajduje się na stronie 
183/194 akt rejestrowych. 
Bad Okręgowy 
[1038 


w Katowicach 

) Ini 54, 
Katowice, wpisano dnia 29. 9. 
1936 r. przy firmie ,,Spół- 
dzielnia uzdrowisk dla praco- 
wników umysłowych, spół- 
dzielnia z. ogr. odp. w Kato- 
wicach, że uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 15 kwiet- 
nia 1936 r. zmieniono $$ 31 
i 32 statutu dotyczące czaso- 
pisma spółdzielmi i przynależ- 
ności do związku rewizyjnego. 
Organem ogłoszeń spółdziel- 
ni jest czasopismo „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
błatt =» oj w Poznaniu. 

„ Okręgowy 

„w Katowicach. [1037 


Mligltede lebrigte 
ee e l iE 


Brennereigenoſſenſchaft Mogilno s 
Spölduiolnia u edpowiedsiainodelg ograniczoną tute 
Mogilno, Wechſel Be 


3600,— ni. Um 
Seſamthaftſumme 


zu 


Mogilno, den 14. November 1036, ; 
Der Vorſtand: Lauf 
C) Hammel. () O. Rohde. (—) Sstomeſa Jantswſta 
; Auſſichtsrat: G 
abiſch. (—) Bieg. 


Rachunek bilansowy na 


Der 
IR 


Stam eayanyı 
Grade. 31. Sa. ck, kasowego 
Rk. dłuźników 

“I Rk, budynków „ 
Rk. inwentarna , 
Rk. parcoli , 4 
strata 1935 “4 


Stan blerap 
A RA — 
„udziałów > , , 4 
„ ogóla. fund. res. 
+ fund. budowlanego 
fund. gospodarcz. 


Biolsko, 1 latogo 1936 r. 
44 772,51 


(1048 H. Protznor. O. Decker 


URZĘDNICZY DOM WAKACYJNY 
półdz. s 0, o. 
w BIELSKU (Śląsk). 


Ioblittermann, 


ocz aha: Spółka 
Bazar Poznański 
Gegriindet im Jahre 1838 
Poznań 
Das Hotel 
ist eingerichtet nach modernsten Anforderungen, mit ent- 
sprechend hygienischen Anlagen, hat stilgemässe Möbelein- 
richtung, Badezimmer, fliessendes kaltes u. warmes Wasser, 
in den Zimmern Telephons für örtliche und Ferngespräche. 
Den Verhältnissen angepasste ermässigte Preise. 


irstklassiges Restaurant. 
Weinstube. (1081 
Wein-&resshandlung. 


Bazars Weinkeller sind im ganzen Lande berühmt. In diesen 
Kellern werden seit Jahrzehnten die edelsten Kreszenzen 


gepflegt. 
Telephon : 5130, 5131, 1: 87. 1962, 8129, 4729. 


Bittalöcklein. 


Will das Chriſtkind ſich bereiten, 
Weihnachtsfroh der Welt zu nahn, 
Wollen wir ſein Glöcklein läuten, 
Wie wir's Jahr für Jahr getan. 


Macht es doch die Herzen brennen, 
Meitzufſählen Schmerz und Leid, 
Daß die Menſchen gern erkennen 
Edlen Gebens Seligkeit. 


Helft den Weihnachtstiſch zu decken, 
Brüdern, die die Not gedrückt, 
Daß ſie Weihnachtsfreude ſchmecken, 
Die ja alle Welt beglückt. 


Und wenn Ihr auf dieſem Wege 
Uebt ſolch gottgewolltes Tun, 
Wird des Weihnachtsfeſtes Segen 
Reich auf Euren Herzen ruhn. > 


Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 212966, 
Bankkonto: Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. 


Akcyjna 


Kuratorium der Joſt⸗Strecker⸗Auſtalten Pleſzew. ( Scholz. 


(4006 


ADCO- Präparat 


Wir geben bekannt, dass wir den Preis für das 


auf zł: 18,50 pro 100 kg franko Strzybniea herabgesetzt 


- haben. 


Stallmist und Verbesserung von stro 
lichen Stalimist, 
Zakłady Tomasfosiatowe 
Spółka z 0. o. Katowice. . 


igem, natür- 


Bilanz am 30. Juni 1936. 
Altıoa: 
Kaſſenbeſtand 
ftabant 
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Baffi» al 
Geſchäftsguthabenn 
Neſervefonds 
Soſtdserücklage 
Betrlebsrildiage 
Delcrederefonds 
Dublofa . . 

Amortifatton 

Nediskont 
Laufende Nechnu 
Reingewinn 


der Genoſſen am 80. Z 
2 f t % Mitgl. m. 
1 Mitgl. m. 


d 3 
deja. Mitgl. m 
uni 1996. 41 Mitgl. 


— ä 


25353 
ODU 
„ „„ EE me. nn... 


o. ewe „ 
„ 


Junt 1985 


Abgang i. Lau 
Zugang. k. Laufe d. 6 
Zahl d. Gen. am 90. 
Inowroclaw, am 1. Juli 1936, CA? 
Eins und Verlaufsgenoſſenſcha 
Spółdzielnia e ograniczoną odpowiedzia 


-~ Inomeoelam, 
D. von Mojenittel, X. Schvelbet. 


127 940.75 
(1042 


Schmidt. 


miany) 


8 2 5 
775 5 


ADCO dient zur Herstellung von s nthetischem 


(1040 


SERE IN 


rr 


Soeben erſchienen: 


eee 


Im Zeichen der fünf Ringe. 


Ein Auslandsdeutſcher erlebt die 
Olympiſchen Spiele — Berlin. 
Von Arno Ströſe. 


a) Reben den zahlreichen Bildreportagen über die Olym⸗ 
I pijen Spiele, die auf dem Büchermarkt in letzter Zeit er⸗ 
% | jbienen iind, iit biejes Buch eines Auslandsdeutſchen nicht 
etwa ein Bericht über die olympiſchen Sportereigniſſe⸗ 
ſondern eine lebendige Schilderung des neuen Deutſchland. 
Von einem Auslandsdeutſchen geſchrieben, iit es für alle 
im Auslande lebenden deutſchen Volksgenoſſen beſtimmt. 
Ein billiges und wertvolles Weihnachtsgeſchenk 
für die deutſche Jugend. 
Mit zahlreichen bisher nicht veröffentlichten Bildern. 
In allen Buchhandlungen zu haben. — Preis 2.75 zł, 815 . 


— 


Gründlich waschen - 
schonend waschen » 
ohne Plage waschen - 
das leistet Radion 
und darum sagt man: 


Wageniett | 
in ganz vorziiglicher 


Winter- Qualität | 


NGORDIA| 


Br AKC. 


SN 


; P 
A AliMarsz.Piłsudskiego 25 
Tel 6105 u, 62 75. 


a Familten-Drucksachen # 
Landw. Formulare 


i 3 | Sämtliche Bücher 3 
łaa ee 1 empfehlen 
konzeſſioniert für Gas, Waſſer und elektr. Anlagen = = Ford Ziegler & 00 
LESZNO BYDGOSZCZ 
Gegr. 1881, ul. Wolnosci 5. Tel. 131. 


Haus- und Küchengeräte 


Beleuchtungen für Petroleum, Gas und Elektriſch. Bau⸗ 
und Gerätſchaftsklempnerei (Kanaliſations⸗, Gas⸗, Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kloſettanlagen), moderne Bade⸗Einrichtungen, 
elektriſche Kraft⸗, Licht⸗ und Klingelanlagen, (Ausführung 
von Bedachungs⸗Arbeiten in Kupfer, Zink und Eiſenblech) 
einfache und doppellagige Papp⸗ und Klebedächer. 


das ſchönſte Geſchenk zu Weihnachten 
ii ein Klavier oder Flügel der 


Fligel- und Piano - Fabrik 


8. Sommerfeld ⸗„Bydgoſzez. 


Filiale: Poznan, ul. 27. Grudnia 15. 


— ane — — 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 

ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 
GEGRUNDET 1831 ; 

Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


| Alleinige Vertragsgesellschaft 


wastpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 
von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
8 für 

Feuer, Lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Ein bruch diebstahl, 

und Transport -Lersi cherung 


(1036 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali“, 


: Ein aut geleiteter e ene Betrieb 
prüft seinen Maschinenpark rechtzeitig und läßt 
Reparaturen und Instandsetzungen 


in der stillen Zeit, möglichst im Winter, ausführen. 


Wir empfehlen unsere modern eingerichtete 


Werkstatt und unsere 
Ersatzteillager. 


Ausgeführt werden unter Leitung unserer Ingenieure 


sämtliche Reparaturen an land wirtschaftlichen Maschinen, 
besonders Dreschmaschinen! 
Einsetzen neuer Feuerbuchsen in Lokomobilen und Dampfpfluglokomotiven. 


Anfertigung von Kurbelwellen jeder Art 
> elektrische Schweissungen, - 


Wir Ampeln für den 1 1 8 > 2 - 5 
1 kältebeständiges 


Maschinenöl Viscosität 4—5, 
Motorenöle, 
Autoóle. 


Rohöl, 


Sämtliche Ss | e 
Stickstoffdünger und alle Kaliarten 
sind. auch jetzt noch nennenswert billiger einzukaufen 


als in der RECE Redariszeit 
| Landwirtsch. Zentralgenossenschaft | 
[RE LUNG Spółdz. z ogr. odp. PCA IE A» LITU i f 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, aoe |] 


| Tele. Nr. = Telegr=k. 2 Rata Dienststunden 8 bis #4 Uhr 


RSA Verlag Verband deutſcher Genoſſenſchaften 8 Polen T. z Poznan, Ulega Maris a 12, í 
Berantmortie für SEHEN: Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Rari sa. in Poznan, us arſz. Bias) 
dy Drud: Concordia Sp. ber Poznaß. 


